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REPORT NOMINATING COMMITTEE 


THE MEMBERS THE 


Since your Committee understands that amendment the Constitu- 
tion presented our Association, changing the term those officers 
who heretofore were elected for one year two years, your Committee thought 
advisable test the effectiveness such arrangement, before the change 
voted, re-nominating the present one year officers. This procedure seemed 
the more expedient all know the splendid work done these officers 
under the leadership Professor Ernst Feise. 

The complete list nominations follows: 


President 
Ernst Johns Hopkins University, Baltimore, Md. 


First Vice-President 
Louisville Male High School, Louisville, Ky. 


Second Vice-President 
214 South Lincoln Avenue, Aurora, Ill. 


Third Vice-President 
JoHns, University High School, West Los Angeles, Calif. 


Council (Vote for one) 
(To serve until 1943.) 
University California, Los Angeles. 


Respectfully submitted, 


Karola Geiger, Paul University 

Othmar Straubinger, Occidental College 

John Frank, Vanderbilt University 

John Hess, Ohio University 

Bertha Reed Coffman, Simmons College, Chairman 
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MEMORIAM 
FREDERICK HENRY WILKENS 


November 1865-July 29, 1939 


THE death Professor Frederick Henry Wilkens the field 
Germanic languages and literature has lost one its most ardent 
and sincere devotees. was not only teacher but also lover 
his field. know from experience student his that there 
was phase Germanic languages and literature with which was 
not well acquainted and which did not hold definite ideas. 

worked for his own pleasure and not for his greater fame and 
glory. visit his home would find him completely surrounded 
books, papers and photostats. During his summer vacations 
roamed the libraries Europe, principally Germany and England. 
great was his love his work that he, man some private 
means, gave his undergraduate teaching connections New York 
University several years ago and purely nominal salary taught 
only what wanted the graduate school. The little salary that 
received usually turned the graduate school budget help 
lower the deficit used buy text-books for his students. 

his teaching activities his attitude was very apparent. Since 
Germanic philology was end itself him, the student who was 
interested any part received kindly, patient and sympa- 
thetic help and guidance and world information. regard the 
information imparted, should like tell one instance, although 
involves bringing myself into the picture. After two years study 
under Professor Wilkens attended the University Munich. 
grew standing joke with small group American students 
that least one question was raised each meeting the Ger- 
manic seminar that only the students could answer. pride, 
however, was quickly lowered when stopped realize that all 
amounted was that had fairly retentive memory and for two 
years had supplied tabula rasa that Professor Wilkens had richly 
engraved. 

the other hand not want convey the impression that his 
field work was all that occupied his attention. came know 
him better and better, was continually surprised the range his 
interests. Music, for example, meant much him, enough that 
kept his flute-playing all his life and that late life took 
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piano lessons. Once early acquaintance with him when looked 
upon him man who had interest except for dead languages, 
startled remarking actor, “He is, suppose, America’s 
greatest actor, except that feel that Charlie Chaplin our greatest.” 

Professor Wilkens has left massive tomes gather dust 
the shelves when they are But was those who knew 
him outstanding example friend and scholar that will not 
forgotten. 

New York University 


MARTIN SOMMERFELD, 1894-1939 
(Zum Gedächtnis*) 


Goethes und Reflexionen steht der Satz: Meister 
nennen wir billig die, von denen wir immer lernen. Nicht ein jeder, 
von dem wir leriien, verdient diesen Titel.” Ein Ausspruch recht nach 
dem Herzen unsres Freundes Martin Sommerfeld. verehrte, 
Meisterschaft fand und sprach aus. Und nicht nur war diese 
dieser Sinn für gerechtes Mass, den Goethe oft betont, 
ihm eingeboren; nein, auch die Einschränkung eines Urteils haben wir 
bei ihm beobachtet, wenn abwägend, seinen Gegenstand von allen 
Seiten einkreisend, den Wesenskern eines Menschen oder seines 
Werkes erfassen suchte, uns zum Nachdenken, zum Selbstdenken 
anregend und uns Ende zum Selbsturteil führend. 

würde für sich den Namen ,,Meister” nie beansprucht haben. 
Dazu war wahrhaft bescheiden. Und doch haben wir seine Art 
als meisterhaft erkannt. Auch Anerkennung suchte nicht, aber 
freute sich, wenn sie ihm wurde als Bestätigung, dass auf rechtem 
Wege war. Und sie ist ihm zuteil geworden durch die Stufenleiter 
seines neuen Aufstiegs diesem Lande. Als Gastprofessor nach 
Columbia berufen Jahre 1933 und nach New York University 
1934, wurde 1935 Special Lecturer New York City College und 
fand dann eine neue Heimat Northampton als Professor Smith 
College. Wägend und erwägend nahm endlich die ihm angebotene 
Aufgabe der Organisation der deutschen Abteilung Queens College 
New York an, erst probeweise für das nächste Jahr, mit jenem 
Sinn für gleiches Mass, sowohl der Lehranstalt wie sich selbst den 


der Deutschen Sommerschule von Middlebury College 
Bristol, Vt., Tage nach seinem Hinscheiden, dem 26. Juli 1939. 
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Versuch erlaubend. Aber auch die Gesellschaft seiner Peers, die 
Modern Language Association, ehrte ihn, indem sie ihn vergangene 
Weihnachten einen Vortrag bat über die deutsche Barock- 
forschung, seine letzte Arbeit, die seinem verehrten Präsidenten, 
William Allen Nielson widmete (Smith College Studies, October 
1939). 

Wir sind stolz und froh, dass diesen Sommer uns kam, und 
wir haben ihn nicht nur bewundern gelernt als Meister seiner Kunst 
sondern lieben als Menschen und Freund. Froh und heimisch ist 
geworden seinem neuen Vaterlande, und fühlte sich heimisch und 
froh unter uns. Ich darf Ihnen sagen, dass Sie ihm Freude gemacht 
haben durch Ihre Arbeit, und ich weiss, wie das bliihende Leben 
hier mitempfunden hat. Diese innere Heiterkeit strahlte aus 
der Klasse, aufmunternd, verständnisvoll belehrend, zart weisend, 
anspornend, mit einem leisen Humor, mit dem wir ihn plötzlich 
lächeln sahen, wenn ihm Widersprüche sich oder den Dichtern 
aufgingen, immer der Sache hingegeben, dienend und anspruchslos. 
Sie erinnern sich, wie uns Mörike neu erschloss und uns allen 
klingt schmerzlich nach das Gedicht, das uns las: 

Ein Tännlein grünet, wo, 
Wer weiss Walde, 

Ein Rosenstrauch, wer sagt, 
welchem Garten. 

Sie sind erlesen schon 

Denk es, Seele, 

Auf deinem Grab wurzeln 
Und wachsen. 


Zwei schwarze Rösslein weiden 

Auf der Wiese, 

Sie kehren heim zur Stadt 

muntern Sprüngen, 

Sie werden schrittweis gehn 

Mit deiner 

Vielleicht, vielleicht noch 

ihren Hufen 

Eisen los wird 

Das ich blitzen sehe. 
Was bei Mörike liebte, war die Klarheit, der die Tiefe nicht fehlte, 
die Zartheit, die nicht Schwäche war, die Schönheit und das Jasagen 
zum Leben. Aber etwas vermisste bei Mörike: den kraftvollen 
Aufschwung, die Grösse und das rastlose Suchen nach Wahrheit 
allen Dingen, grossen und kleinen. Und die fand bei Goethe, dem 
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eigentlichen Gegenstand seiner Forschung. Sie kennen sein Buch, 
Goethe Umwelt und Folgezeit, dem wir bewundern, was wir 
seiner Arbeit hier schätzen gelernt haben. umfasst Aufsätze über 
den jungen bis zum alten Goethe, und aus ihm spricht ein redliches 
Bemühn gerechte Anerkennung der Lebensquellen, die dem 
Dichter flossen, besonders auch der französischen Einflüsse, die 
oft übersehen oder verkleinert werden. Ein tiefes Verständnis für 
den Mann, seine Umwelt und seine Wirkung ist hier würdiger 
Sprache gegeben und mit einer Entsprechung Aufbau der ein- 
zelnen Untersuchungen, die das Buch des Gelehrten einem or- 
ganischen und schönen Werke gestalten. 

Was uns Wort und Schrift, durch Kopf und Herz gegeben, 
wird uns bleiben, selbst jetzt uns plötzlich entrissen wurde. 
steht ein Goethewort achten Kapitel des achten Buches der 
Lehrjahre, das wir uns ins Gedächtnis rufen wollen: „Auch Eurem 
Herzen lebt es, wirkt fort. Schreitet, schreitet ins Leben zurück, 
den heiligen Ernst mit hinaus; denn der Ernst, der heilige, 
macht allein das Leben zur Ewigkeit.” 


Dr. Sommerfeld wurde Mai 1894 Augerburg, Ostpreussen, ge- 
boren. Nach Absolvierung des Gymnasiums studierte Berlin und danach 
München, sich 1916 den Dr. phil. erwarb. wurde dann später 
Professor der Literaturgeschichte der Universität Frankfurt Main, 
kam 1933 als Gastprofessor nach Columbia University, unterrichtete von 
1934 bis 1936 der New York University, von 1935 bis 1936 City College. 
Von 1936 bis 1939 war Professor der Literaturgeschichte Smith College 
und hatte für den Herbst dieses Jahres einen Ruf das Queens College an- 
genommen. Der Tod ereilte ihn, während der deutschen Abteilung 
Middlebury College dozierte. 

ist der Verfasser folgender Bücher und Aufsätze: Fr. Nicolai und der 
Sturm und Drang, 1921; Hebbel und Goethe, 1923; Deutsche Barocklyrik, 
1929; Die deutsche Lyrik, 1880-1930, 1931; Goethe Umwelt und Folgezeit, 
1936; Rilke, Hofmannsthal, George, 1938. 

Lenz und Goethes Werther, (Euphorion 1924); Die Reisebe- 
schreibungen der deutschen Jerusalemspilger ausgehenden Mittelalter, 


terische Autobiographie seit “Dichtung und Wahrheit”, (Festschrift für Fr. 
Muncker), 1925; Romantheorie und Romantypus der deutschen Aufklärung, 
(Deutsche Vierteljahrsschrift IV) Goethes Wahlverwandtschaften 19. Jahrh., 
(Jahrbuch des Freien deutschen Hochstifts Frankfurt), 1926; Zum Problem der 
literarischen Kritik, (Deutsche Vierteljahrsschrift VII); The “Baroque” Epoch 
German Literature, Smith College Studies, 1939. 

Herausgeber von: Literarhistorische Bibliothek (Bd. 1-4, 1929 ff.) 


(Deutsche Vierteljahrsschrift für Literaturwiss. und Geistesg. II); Die dich- 


GERMAN LITERATURE 


Frank Mankiewicz 
City College 


can hardly understand the development German literature 
after the advent the “Dritte Reich” its present condition unless 
recall, however briefly, the main tendencies which had character- 
ized this literature during the preceding three decades. 

classification these tendencies according their literary 
peculiarities is, doubt, importance and interest for the student 
literature, but seems little value for our purpose which see 
whether and why the year 1933 ushered important division 
German literary activity, creating what generally referred 
“Literature within the Reich” and “Emigrantenliteratur” (literature 
the emigrés) and, possible, arrive characterization and 
evaluation these two developments. (When speaking Ger- 
man literature referring only what known “schöne 
Literatur” and not considering all writings writers con- 
cerned the main with political, economic, religious and scientific 
topics.) 

Thus instead following the interesting but for our purpose un- 
suitable classification writings naturalistic, impressionistic, sym- 
bolistic, new classical, expressionistic, “Neue Sachlichkeit,” etc., let 
adopt arrangement made use Alfred Döblin very 
recent survey German literature. 

This arrangement recognizes for the first years our century 
three contemporary movements German literature corresponding, 
and large, three great historical developments Germany. 
recognizes 

conservative group writers with feudal, agrarian, and 
patrician tendencies, with reactionary leanings and devotion 
the classics. 

intermediary group believing humanism, progress and 
middle-class conciliatory attitude. 

intellectually revolutionary group, very modern, now po- 
litical, now unpolitical, sometimes rationalistic and then again mys- 
tic. 

lecture delivered the University California Los Angeles, July 17. 


1939, 
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course, membership one these groups whom shall name 
some representatives does not mean that all the works writer 
show the tendencies indicated; the development the author some- 
times “graduates” him from one group into another. 

the first group belong writers like Erwin Guido Kolbenheyer, 
Paul Ernst, Wilhelm von Scholz, Herman Stucken, Hans Friedrich 
Blunck, Herman Stehr, Joseph Ponten, Stefan George, Hans Carossa, 
Hans Grimm, Hans Fallada, a.o. They reach out into the past 
German history for their subjects, depict the life the middle ages, 
guilds and soldiery, they are intensely proud two sides Ger- 
man life, the idyllic and the heroic, and they show the pride their 
race. am, course, aware the fact that some their works 
not fit into this picture all but treat the problems their time 
e.g. Hans Grimm his Volk ohne Raum, Fallada Kleiner Mann, 
was nun? 

The intermediary group comes the main from bourgeois circles. 
They believe the humane and humanistic ideals the classical 
period, they carry traditional impressionism with due emphasis 
psychological insight, they are interested problems nearer 
their own time, and they treat questions which are not bound 
the German soil but touch problems inter-European and interna- 
tional character. this group belonged a.o. Heinrich and Thomas 
Mann, Schnitzler, Wassermann, Bruno Frank, and Hoffmannsthal. 
Even Gerhart Hauptmann may included this group though 
some his works reaches out into the proletarian milieu and 
adheres their presentation the forms naturalism. 

For the intellectual-revolutionary group difficult find 
formula which for large majority them would include more than 
one definite and outspoken characteristic. true that they have 
“ein neues Weltgefühl,” new philosophy life, and new world- 
consciousness but their literary expressions differ widely. Some 
them follow the dictates Neue Sachlichkeit their treatment 
modern technic and industry, political, economic and social 
conditions, others become almost mystic their abhorrence real- 
ities. But they are all united their negation the importance 
traditional values. Döblin points out correctly that this attitude 
not due lack understanding the past but different un- 
derstanding it. Refusing acknowledge general the greatness 
importance the past they find for their revolutionary spirits 
outlet and form what known futurism, expressionism and 
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“die neue Sachlichkeit” which spoke before. this group be- 
long Ernst Toller, Georg Kaiser, Alfred Döblin, Else Lasker-Schüler, 
Franz Werfel, Alfred Wolfenstein, Leonhard Frank, Franz Kafka, 
Karl Sternheim, Fritz von Unruh, Bert Brecht and many more. 

order round out the pieture German Literature during 
the first years our century somewhat (and would like empha- 
size that word somewhat) shall quickly recall some the 
main topics with which the writers this period were concerned. 
have mentioned those which refer the life the German past 
its different and somewhat connected with these find the 
group topies which increased materially the field “Heimat- 
kunst.” “Zeitromane” such Thomas Mann’s Zauberberg which 
rather objectively the different and opposing currents his time 
are presented with their fatal influence upon bourgeois Europe were 
comparatively rare. Definite, sometimes sharply defined problems 
the economic and social status society were preferred, care- 
fully investigated their psychological basis and drastically pre- 
sented. And the psychological novel did means fight shy 
the great problem Weltanschauung. The way God became just 
frequent topic the relation father son, child and 
school, the unemployed (and the employed) society, the ex- 
soldier his country, the workingman the capitalist, the 
discharged criminal the community, husband wife, and 
on.—And this characteristic and importance all these 
writings that the problem always treated with careful considera- 
tion the individual traits the hero, always recognizing and em- 
phasizing his rights individual. This even true where the 
hero’s relation the “Vaterland” and his patriotic duty stressed, 
e.g. the works Hans Grimm, Hans Blunck and others. Though 
wholehearted adherence and pride things German preached 
and praised and demanded these authors, still the individual’s 
own sense justice, own right judgment upheld. 

this persistent recognition man’s individuality with the 
logically following right creating his own ideals which will 
find clear distinction the writings the two groups which 
are considering today.—Their physical separation resulted from dif- 
ferent reasons. 

What brought about this separation well known all us. 
Many writers had leave the country their birth and their 
love, their fatherland, for political, racial, and religious reasons, some 
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others left their own free will because they felt they would 
hampered their productivity restrictions which were inherent 
the newly adopted state-philosophy Germany. Many stayed and 
only very few cases have right presume that they adopted 
the new ideology with any mental reservation. 

What were, what are these new conditions which literature 

all know the main tenets the “Drittes Reich.” Nordic 
Totalitarian state with strictly enforced “Gleichschaltung” all 
social, economic and cultural agencies for the support clearly de- 
fined unchangeable ideals, with uncompromising subordination un- 
der the will the Führer. Literature plays important part this 
gigantic structure. Hence the directives governing literary produc- 
tion are clearly stated, are rigidly enforced. 

Let see what the first president the “Reichsschrifttumskam- 
mer,” Hans Friedrich Blunck, has say about these directives and 
about the future tenor German Literature. The “Reichsschrift- 
tumskammer,” i.e. the body into whose hands the supervision and 
organization literature has been committed, part the “Kul- 
turkammer” which supervises all creative art Germany. Blunck 
was the first president the subdivision, which comprises booksel- 
lers, publishers and writers. When resigned after two years 
organization work, became honorary president. have good 
right expect him interpretation the work this body 
the spirit its founders. 

taking the following remarks from the introduction his 
collected works. has called this preface the “Rechtfertigung vor 
Freunden” and discusses not only his own development and 
his own writing, but said before, also the newly created, the new 
official organization. 

Blunck states that the government has acted very wisely cre- 
ating the “Schrifttumskammer” but qualifies that statement say- 
ing that must take long viewpoint see this wisdom. feels 
that the new formation has done much strengthen the self-respect 
the writing fraternity, inasmuch they have been invited 
coöperate the work building the new order instead just 
standing aside dissatisfied and ready criticize. claims that the 
“Kammer” advise with the state government, work and 
for the objectives and the tasks the state, give counsel and 
answer when asked for counsel. 

the new doctrines the state will have been accomplished, 
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then, Blunck says, the state will not have anymore control 
the work the writers but will leave such control (which gen- 
erally call censorship) the group organized the “Reichs- 
schrifttumskammer.” Blunck discusses further few rather conven- 
tional duties the new official body artists and sums his dis- 
cussion saying and his colleagues: know today that only 
future days can bring realization many plans and hopes, that 
many expectations, reaching perhaps too far ahead, had 
abandoned. But believe that can proud professional or- 
ganization which may take decades mature, but which guarantees, 
long last, glory and independence ‘volksgewachsene Kunst’ 
manner which other state can it.” 

Two points are especially noteworthy considering Blunck’s 
remarks. First: does speak the expected coöperation the 
whole body Germany’s writers the solidifying the German 
Reich, but does not mention the fact that they neither had nor 
have any right determine the new ideology. 

Secondly: Blunck himself feels and says repeatedly that good 
results for literature and writers cannot expected before decades 
pass, pointing out that individual plans and hopes cannot real 
ized this time. not fair implication that these hopes did 
not fully coincide with the plans those who created the dogma 
the Third Reich? 

this official statement directives may well add what 
Van Stockum and Van Dam say about present tendencies their 
recent book Geschichte der deutschen Literatur. These two Dutch 
scholars who show “benevolent objectivity” their treatment 
the literature within the Reich, recognize three aspects the new 
tendencies essential: 

Literature, especially the lyric and the drama must express 
the attitude the German people towards life, not that the in- 
dividual. Van Stockum and Van Dam recognize the “Thingspiel” 
(community play) the chosen vehicle for this tendency, stating cor- 
rectly, however, that this form the drama means new. 

The new literature find its main-spring the essential, 
undiluted part the German people, the peasantry; the literature 
under the influence the life large cities rejected “hot- 
house literature” (“Asphaltliteratur”). 

The attitude towards life shall not pessimistically humble, 
mournful passive, but brave, optimistic, heroic. 

Without considering for the moment further the significance 
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the justification these directives and the tendencies established 
established seems selfevident that they could not ac- 
cepted all those writers who believed that freedom thought and 
form were the essentials creative literature and that the latter 
could not exist without the lifeblood the former; that the political 
ideology the state was not the business writers who see free- 
dom thought and freedom—though not license—of expression the 
inalienable gospel their work and who recognize the value the 
time honoured maxim pour l’art.” 

Along these lines, the cleavage the literary community Ger- 
many took place. 

the three groups which spoke existing 1933 the 
first one, the conservative, willingly gave allegiance the new doc- 
trine. About one half the second group could bring its ideals 
rapport with the new regime; the other half went (or was sent) into 
exile and with almost all those whom classified belong- 
ing the third group, the intellectually revolutionary writers. 

And along these lines this partition the twin-sisters German 
literature exist today, twin-sisters for they have the same mother, 
the German language and the German past with all its manifold 
achievements, but separated because historical events have parted 
their ways; the future will determine the twain shall ever meet 
again. 

attempt comparison the value and the significance lit- 
erary works produced within and without the Reich seems valueless 
and unfair. valueless because proper standard, reliable “scale 
measurement” missing. has been attempted use such 
measure the number translations into the foreign language 
books written since 1933. investigation shows that large num- 
ber books written those exile have been translated into 
many foreign tongues and have been received with great acclaim 
critics and public. the other hand, the works those within the 
Reich have hardly ever been translated and especially very rarely 
into English. has been pointed out this connection that the ex- 
port books from Germany which until 1914 was the greatest 
the world had diminished about 50% 1937 and hardly any 
greater now. 

While these facts are, doubt, interest they not 
opinion permit valid conclusion the literary value the 
books published. 
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The fame which many writers now exile enjoyed foreign 
countries long before 1933 has surely influenced the demand for their 
books German translations, the antipathy the great democ- 
racies against the ideals the Third Reich, which the literature 
within the Reich committed, has lessened the interest the prod- 
ucts its present writers. especially for these reasons that 
method spoke cannot give satisfactory results. 

Another and different attempt arrive comparative evalua- 
tion has also proven unsatisfactory. was believed that the criticism 
foreign, most likely objective critics might furnish clue 
such evaluation. But serious students literature fight shy 
pronouncing literary judgment contemporary—and especially 
young—contemporary writers. This attitude is, for instance, not only 
taken the Dutch literary historians Van Stockum and Van Dam 
whom spoke before but also reputable scholars within the 
Reich such Christian Jenssen. his very recent book Deutsche 
Dichtung der Gegenwart (1938) says: “Not sufficient time sepa- 
rates from the poetic works the present period obtain 
clarified view it. are directly front the overflowing ple- 
thora poetical—and presumably poetical—creations which history 
and criticism literature can sift and evaluate only very mod- 
erate measure, just because the picture present day literature does 
not offer yet any well definable outline; has not yet achieved 
permanent form and subject constant change and inner growth.” 

Thus seems just and prudent for not attempt evaluate, 
“nicht wägen und nicht richten,” but order get fair pic- 
ture the situation use the short time our disposal sketch 
the specific task which the Third Reich has assigned its writers, 
recall (with short characteristics) the names those writers 
within the Reich who are not only well-known old German 
literature but whose recent works deserve attention, name those 
among the younger generation who have given evidence excep- 
tional ability and then pay due homage those writers exile 
whose literary activity justifies their recognition German writers 
standing. 

For obvious reasons must confine short list the outstand- 
ing numbers each group, knowing fully well that selection 
does commit “faults omission.” 

The great work which the Third Reich has entrusted largely 
its writers create strengthen racial feeling, stress and 
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intensify the union blood and soil, unearth and preserve the 
heritage the early forefathers, their ethical, not their religious 
belief, perpetuate their songs and their customs, give new in- 
terpretations the history the country, fact create abid- 
ing faith and defiant pride all things German and commensur- 
ate disdain the achievements all other peoples. Such “Leitmo- 
tive” have created the Reich new standards for the evaluation 
and approval writers. Thus, for instance, Gerhart Hauptmann 
being rejected especially his later works, because referring 
Christian Jenssen) they have more relation the Silesian 
the German soil, because they take place classical antiquity 
treat the fate Italian priest, play modern European so- 
ciety discuss purely private conflicts which have meaning for 
those who experience the rejuvenation Germany. 

spite this ostracism wanted mention Hauptmann 
one the outstanding writers within the Reich because all 
these internationally best known. From among the others 
mentioning those whom Albert Soergel his recent publication 
Dichtung und Dichter der Zeit names leaders. They are Rudolf 
Binding, Hans Grimm, Hans Carossa, Erwin Kolbenheyer, 
Max Mell, Hans Franck, Will Vesper, Ina Seidel, Friedrich Schnack, 
Hans Friedrich Blunck and Friedrich Griese. This list could en- 
riched many other well-known writers such Jacob Schaffner, 
Josef Ponten, Hanns Johst, Wilhelm Schäfer and others. Prac- 
tically all these writers have written their most important books 
before 1933, but they have different forms favored the topics 
which referred before the Leitmotive the present literary 
movement. Thus they were its forerunners though one not justified 
identifying them this fact with all the tendencies and all the 
slogans contemporary German literature. 

some the writers mentioned are not known the literary- 
minded American public, can find the reason for the rather 
specific, i.e. nationalistic character their topics. Younger writers 
especially suffer from this condition although their very large 
number some have shown sufficient talent deserve the attention 
the student contemporary literature. these would like 
mention Karl (Benno) von Mechow whose Vorsommer shows ex- 
traordinary psychological insight and unusual creative power; 
Friedrich Griese whom spoke above and whose present novels 
the fate the village becomes the symbol the fate all Ger- 
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many, and Richard Emmiger who shows his The Unemployed 
almost prophetic spirit. 

cannot possibly discuss many modern German writings this 
time, but were asked mention one the best and most rep- 
resentative products “die schöne Literatur” within Germany 
would from the field prose fiction pick Georg Kolbenheyer’s 
Das angelobte Herz. the story young Catholic girl the 
pre-reformation period who child was dedicated her mother 
become bride Christ. The beautifully told Werdegang this 
girl—Kolbenheyer uses masterly fashion the German the mid- 
dle ages—the development her inner life from self-negation 
self-assertion, the powerful description the rise mys- 
ticism, all this shows that while complying with least some the 
literary demands the Third Reich, really great writer can make 
lasting contribution German literature. may pointed out 
this connection, however, that Kolbenheyer this work all 
his novels—and especially his greatest work, the epic novel 
Paracelsus—does not emphasize the tenets the Dritte Reich un- 
less his insistence joyous self-assertion the service 
mankind, philosophy life which, according the author, robs 
death his terror and power. 

much about the prose writers this group. much larger 
contingent form the younger writers lyric poetry. They are very 
definitely enthused the new ideology and through their poems 
runs the avowal their union with the beloved German blood and 
German soil. would valueless and perhaps misleading name 
them. They are this time practically unknown the outside world 
and they have not yet given sufficient proof their poetical genius 
justify important rank German literature. 

Within the Reich, larger smaller measure secularization 
literature, without the Reich the continued belief that literature— 
like religion—is independently creative agent the evolution 
civilization and humanity. This latter thought the confession 
faith the emigrés. They believe the sovereignty literature. 
They object much the gagging and muzzling the press and 
the writers during the first years the Soviet Union they re- 
ject the attempt compel literature serve any definite political 
ideology. They have yet historians literature fight their 
battle, they have political economic power increase the num- 
ber their readers, spread their gospel. has only been set forth 
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occasional articles, small leaflets. But they prove their fidelity 
their convietions continuing treat their own individual 
way the topics their own choice. 

Who are some these writers, who are loyal their conception 
literature, even exile? know fully well that many them did 
not become emigrés account their convictions, but that racial 
and political reasons damned them exile. But when concede 
honesty the conformers within the Reich must 
the same token make equal concession the others. And this 
concession the more justified, since many them left their father- 
land without any outward pressure. (To knowledge only one 
them, Ernst Glaeser, whose novel Jahrgang 1902 earned deserved ap- 
plause, has returned Germany.) 

find exile Thomas Mann and Heinrich Mann, the first 
general acclaim regarded the most important German writer 
today, his brother Heinrich, the writer whose mastery the Ger- 
man language has earned him the title the German D’Annunzio. 
the others shall mention only those whose publications since 
1933 have become known. Their books are forbidden German soil, 
and the sale their original productions proportionally limited 
but most their works have been translated many languages, es- 
pecially English and French, with the result that their names are still 
well known the reading public. this group belong addition 
the brothers Mann, Stephan Zweig, Bruno Frank, Alfred Döblin, 
Georg Kaiser, René Schickele (now writing French), Leonhard 
Frank, Arnold Zweig, Lion Feuchtwanger, Georg Herrmann (Bor- 
chardt), Emil Ludwig, Rudolf Borchardt, Karl Sternheim and 
the somewhat younger generation: Franz Werfel, Carl Zuckmayer, 
Erich Maria Remarque, Johannes Becher, Bertold Brecht and many 
others. This list contains but few names—there are least 100 
other well-known German writers exile. But have confined the 
list not only those who have published during the last five years 
but have also omitted the names all writers not mentioned his- 
tories literature which list only those first rank. must, how- 
ever, recall few who died exile, Jakob Wassermann and Joseph 
Roth. Ernst Toller and Kurt Tucholsky committed suicide. Ödön 
von Horräth, the winner the Kleist prize 1931, one the most 
gifted the young writers, was killed tragic accident about 
year ago. And the last novel this writer, published few days 
before his death, which consider characteristic “Emigranten- 
literatur” and which shall give you outline few paragraphs. 
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The book called Jugend ohne the tragedy youth, 
which grows without love God respect before man, holding 
contempt everything that was sacred former generations. And 
the story teacher who under the rule the state, confliet 
with his own conscience, educate this youth without being per- 
mitted inculcate his wards his own humane ideals, based the 
teaching Christianity. 

The utter absence feeling for justice creates atmosphere 
cold egotism among the youngsters which leads one them the 
murder comrade and then, because knew that the teacher had 
been witness his deed—to suicide. The teacher called upon 
clear the circumstances leading murder and suicide, and his 
confidence the final victory truth shows him the way unravel 
complicated this has employ means which 
are not conformity with rigid official instructions, but follows 
the dictates his conscience, his belief eternal justice—and wins 
out. 

His unorthodox behavior leads his dismissal from his school, 
brings about his ostracism his colleagues. And thus decides 
leave his fatherland, Africa and—let quote the last line 
the story: “Der Neger fahrt den Negern.” (The ostracized goes 
his fellow-men.) 

have tried give very rough outline the status and the 
tendencies German fiction-literature within and without the Reich. 
Before now attempt draw any conclusions the future 
German literature, let summarize very briefly the situation 
find it. 

Within the Reich considerable remnant older writers who 
even before the advent the Third Reich had stressed certain Ger- 
man characteristics which fit into its new ideology, who continue 
the old tenor their ways and who—for this reason—do not run 
counter present German censorship, and large group young 
writers—especially lyric poets—whose great and far know 
honest enthusiasm for this new ideology apparent almost all 
their works and makes them valuable coworkers for the new system. 
Against their favorable recognition the part the outside world 
stand two facts, the one that they are too young and too “present” 
adjudged critically, the second that the cause they represent 
does not appeal the great mass readers, which German literature 
formerly found the great democracies the world. 

the “Emigrantenliteratur” find large number German 
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writers well-established renown and small group newcomers. 
Their literary ideals are freedom from political and national ideol- 
ogy, they look upon their art free master who must not become 
the vassal any political economic idea. Their influence for- 
eign countries this time greater than that their fellow-writers 
within the Reich, because the topies they had chosen even before 
their emigration had and have international appeal, their treat- 
ment them had been high character; and their present predica- 
ment finds sympathetic response among all those who recognize 
them victims political system which obnoxious their 
readers. 

claim that one the two groups and not the other represents 
German literature shows narrow-minded literary viewpoint. Who 
would want deny the literary importance Ulrich von Hutten 
Friedrich von Spee, representatives two entirely different 
ideologies who would disclaim German writers Gottfried Keller 
Conrad Ferdinand Meyer? Adalbert von Chamisso German 
poet because was born French ancestors and France? Will 
reject the oldest examples Germanic poetry because they were 
written time when there were neither Germans nor Germany 
our concept these words? 

No. German literature everything that written German 
and the product German culture and German intellectual life. 
Thus have recognize both groups representatives this lit- 
erature. Lasting influence upon the “Geistesleben” within and with- 
out Germany does and will determine the rank and standing the 
writers, 

And now, conclusion, let attempt glance into the future, 
find perhaps the factor factors which will determine the future 
development German literature. 

the present regime remains Germany today, the 
Emigrantenliteratur for obvious reasons bound die out within 
generation, spite the heroic efforts that are being made 
perpetuate it. The works has created and creating may—and 
some them certainly will—always remain important not monu- 
mental contributions literature. 

The older standard-bearers within the Reich will share the fate 
their colleagues exile. Within few decades their work will 
ended. The literary future the younger generation—I thinking 
those who have genuine talent and will develop it—is closely 
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bound the fate the political ideology which they give alle- 

The claim that there cannot true literature where freedom 
thought and expression lacking may disputed. Ideologies 
have changed this world and have found great supporters, great 
interpreters all branches art. But this much seems cer- 
tain: While the poets the present German ideology may rise 
well-deserved renown among the believers their political and na- 
tionalistic ideals, while they may become great factors within Ger- 
many, they will not rise the importance which their literary fore- 
fathers have gained for themselves and for German literature among 
other nations the world. Even there were the possibility 
world-wide victory the totalitarian-nationalistic idea, German 
literature would through this very victory lose its international in- 
fluence. 

still treasure, and think the world will always treasure, 
products German literature which give new approaches 
increase our understanding cultural ideals which Germany had 
common with the world large. were always grateful the 
literary period Romanticism Germany, which large extent 
brought German literature into the cycle world literature. But 
when literature becomes openly and avowedly propaganda me- 
dium for definite nationalistic ideals must prepared lose its 
influence among the great cultural factors the world. From our 
American viewpoint least can welcome cultural influences 
only those agencies which help the achievement our democratic 
ideals. 


BESSERE GRAMMATIKEN! 


Meno Spann 
University Iowa 
Aberglaube besser als 
Systemglaube. 

Wackenroder 
Hat MAN zehn Jahre lang den holperigen Weg von den drei Artikeln 
bis den beiden Konjunktiven mit einer Stundengeschwindigkeit 
von dreissig Studenten befahren, darf man vielleicht ein kritisches 
Wörtchen über die zum Transport gebrauchten Marken sagen, ehe 

man mit eigenem Fabrikat weiterfährt. 

Vor mir stehen zwei bunte Bücherpyramiden, die Arbeit des 
endenden Jahrzehnts, und ich bitte den Leser, sich mit diesem Hin- 
weis begnügen; ich möchte nicht vor allen Achäern als Thersites 
dastehen. 

Keine unserer modernen Grammatiken scheint mir völlig frei 
sein von den folgenden sieben Mängeln: 

Eine Grammatik soll die Fremdsprache, nicht die Grammatik 
der Fremdsprache lehren. Dass der Student die grammatischen 
Grundlagen der Sprache kennen muss, wird hier wie überall als 
selbstverständlich vorausgesetzt. Aber: vielen Fällen ist eine 
„praktische” Erklärung ratsamer als eine grammatische Analyse. 
Die systemgläubigen Kollegen scheinen sich aber gegen ,,praktische” 
Regeln verschworen haben. Ein Schwimmlehrer wird die Kopf- 
bewegung beim der Brustlage mit der „praktischen” Regel 
lehren: Rollt den Kopf nach rechts und links! könnte aber auch 
heissen: Der linke und rechte Sternokleidomastoideus wird unter 
leichter Beteiligung der oberen Lappen des Trapezius Alternanz 
kontrahiert. 

ähnlichem Hochstil sagt ein vielstimmiger Chorus: preceded 
preposition governing the dative accusative, the pronoun 
the third person referring inanimate objects (,,inanimate things” 
sagen einige) whole sentences replaced Die 
„praktische” Formulierung dieser Regel lautet: English: Preposition 
(sing. and plur.) German: da(r)— Preposition. Nebenher 
sei bemerkt, dass die zitierte Regel eine Verdrehung der gramma- 
tischen Tatsachen darstellt und künftigen Grammatiken verbessert 
werden sollte. viel häufiger ein englisches this oder 
that als it. Eine vorläufige Untersuchung ergab ein Verhältnis von 
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5:1 zugunsten des Demonstrativpronomens. den Sachverhalt an- 
gemessen auszudrücken, müsste unsere praktische Regel also lauten: 
English: Preposition this, that, (sing. and plur.) German: 
da(r)— Preposition. 

Oskar Wilde nennt die Balkonszene das Kriterium für eine gute 
Juliadarstellerin. Den Wert einer Grammatik kann mann der 
Behandlung des Adjektivs abschätzen, denn hier gilt wie bei keinem 
anderen Teil der Formenlehre: Die pedantischen Sünden der Lehr- 
patriarchen werden den Kindern heimgesucht bis ins dritte und 
vierte Semester. Dankbar dafür, dass wir Kinderzimmer und nicht 
Klassenzimmer Deutsch gelernt haben, lesen wir eine Adjektiv- 
regel wie: Adjectival endings are strong the nominative singular 
masculine and the nominative and accusative singular neuter when 
the attributive adjective preceded ein-word. Nur ein Diony- 
sius Thrax kann das lesen und die Tat umsetzen. Von solchen 
Regeln führt eben kein psychologisch gangbarer Weg zur Anwendung. 
Unter dem Wortgestrüpp der Regeln versteckt liegen hier, wie 
oft unseren Grammatiken, ein paar einfache Tatsachen, die 
einfacher Sprache und Musterbeispielen gelehrt werden können. 
Raummangel verbietet mir, meine Behandlung des Adjektivs hier- 
herzusetzen. Nur einiges Grundsätzliche kann angedeutet werden. 
ist meine feste Ueberzeugung, dass die Verfasser unserer Lehr- 
bücher die psychologischen Vorgänge beim Erlernen einer Fremd- 
sprache nicht genügend berücksichtigen. Die wichtigsten dieser 
Vorgänge sind das Erwerben neuer Sprechgewohnheiten, neuer 
„Gestalten” (mit Verlaub), und Analogiebildungen nach diesen 
Gestalten. Paradigmen wie „ein altes Auto”, „eine neue Maschine”, 
„das alte Auto”, „die neue Maschine” müssen als Klang= und 
Druckbild eingeprägt werden. Dass sich Nominativ und Ak- 
kusativ diesen Paradigmen handelt, ist eine verwirrende Tatsache, 
die besser ungesagt bleibt, bis der Student sich die richtigen Endun- 
gen „angewöhnt”, hat. Dann kann sich systematisch dessen 
bewusst werden, was bislang getan hat, und seine Kenntnis wird 
sich vertiefen und nicht verwirren. ist derselbe Vorgang wie beim 
Erlernen der Grammatik der Muttersprache. Wen die Einzelheiten 
dieser Methode: interessieren, den verweise ich die demnächst 
erscheinende German Grammar” von Spann und Fehling. 

Als letztes Beispiel diene das Zustandspassiv, das wirklich 
besten ganz unerwähnt bleibt, den Studenten nur kopfscheu 
macht, und kaum Gefahr ist, auf diesem Gebiet Fehler 
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machen. Fast immer wird das Partizipperfekt des Zustandspassivs 
als Adjektiv auffassen und somit die Konstruktion richtig ins 
Deutsche übersetzen. Umgekehrt liegen keine Schwierigkeiten vor. 
Die A.A.T.G. hat dem Bericht ihres Ausschusses zur Regelung 
der grammatischen Terminologie den Ausdruck „Apparent 
vorgeschlagen, aber unsere Textbücher bestehen auf Originalität 
diesem Punkt. Perfective, false, statal, quasi, pseudo-passive sind 
das Ergebnis einer Blütenlese. Genug von diesen Kleinigkeiten. Ein 
Ausschuss zur Niederlegung von Richtlinien für die Reform unserer 
Lehrbücher scheint das Gebot der Stunde sein. 

Während moderne Lesebücher bei der Wahl des Wortschatzes 
den Häufigkeitswert jedes einzelnen Wortes erwägen, wird dieser 
Grundsatz der Formenlehre nur sehr unsystematisch angewandt. 
Keine unserer Grammatiken scheidet zwischen der Hochsprache mit 
ihren selten gebrauchten und gewählten Formen und der Umgangs- 
sprache, deren Formen gesprochenen und gedruckten Deutsch 
durch ihre Häufigkeit die anderen fast Ausnahmen machen. 
Daraus ergeben sich Stilwidrigkeiten, denn den Paradigmen und 
Übungssätzen, die sich auf der Sprachebene des alltäglichen Um- 
gangstons bewegen, ist für die Hochsprache kein Platz. Schon die 
ersten Aufgaben unserer Grammatiken beginnen mit saftigen Stil- 
fehlern, wenn als Übersetzung des englischen that gebraucht 
wird, oder, was ebenso schlimm ist, als gleichwertiges Gegenstück 
„dieser” erscheint. Sätze wie: „Er wohnt jenem Zimmer”, „er 
spricht nicht mit diesem Manne sondern mit sind fast ebenso 
lächerlich wie: Drive your car into yon garage. Die Komik hier wie 
dort beruht der Vermischung der Sprachebenen. Bei der Ein- 
führung der Genitivpräpositionen werden ähnliche Fehler gemacht. 
Anstatt aus den Präpositionen die gebräuchlichsten auszuwählen, 
setzen die Verfasser unserer Lehrbücher solch erlesene Wörter wie 
„diesseits”, „jenseits”, ,oberhalb” und „unterhalb”, sogar 
willen” neben ,,wegen” und Einige dieser Präpositionen 
werden Wadepuhl Morgans Liste überhaupt nicht angeführt. Ver- 
gil und Dante können jenseits des Acheron stehen, aber die Häuser 
unserer grammatischen Altvorderen stehen auf der anderen Seite 
des wäre es, wenn wir die gewählteren und darum 
selteneren Formen der Grammatik einen Anhang steckten und 
fürderhin den Anfänger weder mit dem Futurperfekt ängstigen noch 
mit neckischen foppen müssten? Die Anwendung 
des bekannten Prinzips von der aktiven und passiven Sprachbeherr- 
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schung auch auf die Formenlehre sei hiermit ernster Erwägung 
empfohlen. 

Vom Bekannten zum Unbekannten fortschreiten, heisst doch 
wohl unserem Fall, das Englische überall zum Ausgangspunkt für 
das Eindringen die verwandte Sprache machen. Man ist kein 
Schulfuchs, wenn man auf die unsystematische Art hinweist, der 
die Verfasser das Englische zur Erklärung des Deutschen heran- 
ziehen. Unsere Studenten sind philologisch unterentwickelt, dass 
man keine Gelegenheit versäumen sollte, ihnen Brücken bauen, 
die diesem Fall ganz gewiss keine Eselsbrücken sind. sind mehr 
als methodische Schönheitsfehler, sind Unterlassungssünden, wenn 
das Englische nicht verwertet wird, sich anbietet. nur ein 
paar Musterbeispiele nennen: 

Zehn der bekanntesten Grammatiken—das dürre Holz habe ich 
diesem Falle nicht durchsucht—erklären die Pluralbildung des 
Hauptworts ohne Hinweis auf das Englische. Teilt man die germa- 
nischen Pluralformen des Englischen ein, dann kann 
man schon diesen paar Wörtern fast alles Grundsätzliche der deut- 
schen Pluralbildung erklären. Sheep zeigt die unveränderte Form, 
feet den Umlaut, children die Pluralsilbe. Der Student kann leicht 
verstehen, dass hier, wie oft, die englische Ausnahme Deutschen 
die Regel ist. 

Das Englisch Shakespeares und der Bibel ist eine kaum be- 
fahrene Fundgrube für dem Deutschen ähnliche Konstruktionen, die 
modernen Englisch nicht mehr gibt. Jedes der folgenden Zitate 
erklärt mehr als langatmige Analysen: „Think that come 
give peace the earth?” and Jesus was not come them.” 
„Art thou gone so? lord, love, friend!” „The day broke.” 
must from the smoke into the smother;” ,,Hence will 
ghostly father’s cell,” were sleep and peace, sweet 
rest!” „the play’s the thing/Wherein I’ll catch the conscience the 
king.” 

Begreift der Student das Warum einer Form, ist aufnah- 
mewilliger für das Wie. Die trennbaren Präfixe verlieren ihren 
Stachel, wenn ihre Funktion modernen Kulturraum erklart wird, 
wenn gezeigt wird, wie sie das Verb spezialisieren, der unendlichen 
Vielgestaltigkeit der Zustände und Handlungen des modernen Abend- 
länders anpassen, wie das Verb schneiden über Bedeutungsschat- 
tierungen annehmen kann usf. Auf diese Weise liesse sich auch der 
Erbhass des angelsächsischen Studenten auf die Flektionen, die 
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Wortfolge, die zusammengesetzten Wörter, wenn nicht beseitigen, 
doch wenigstens mildern. 

Eine Grammatik braucht nicht sprichwörtlich trocken sein. 
Wenn ich meine Gymnasialjahre zurückdenke, dann kommt mir 
immer eine Regel den Sinn, die einen mit gefletschten Zähnen 
folgendermassen anknurrte: „Hypothetische Satzgefüge der Irrea- 
lität... Ich fühle noch heute das Unbehagen, das uns von diesen 
frostigen Worten die Quartanerherzen floss. Sagt man dem Stu- 
denten, dass das Modalverb ,,defective” ist, dann klingt ihm das, als 
der Schulmeister der Sprache selber mit dem Korrigierstift eins 
auswischen wollte. Sagt man ihm aber: kannst nicht sagen: 
musted, shall must, have musted, dann versteht schon, was 
gemeint ist und versteht dann auch die Formen des deutschen 
Modalverbs. Beispiele für verschrobene Formulierungen gramma- 
tischer Regeln erübrigen sich leider. 

Systemzwang zeigt sich auch der Art, wie unsere Gramma- 
tiken die Fraktur einführen. Wir könnten von den Fibeln lernen, dass 
kein Mensch mehr lesen lernt, indem Buchstaben mit Buchstaben 
vergleicht. Die nebeneinander gedruckten Reihen von Fraktur und 
Antiqua sollten verschwinden, denn der Student lernt den deutschen 
Druck nicht von dem mechanischen Alphabet sondern durch Übung. 
bieten sich viele Möglichkeiten, die Fraktur lehren. Nur eine 
sei genannt. Man kann einen bekannten Text auf Englisch Frak- 
tur drucken und interlinear denselben Text Antiqua geben. Man 
braucht vor Interlinearversionen keine Angst haben. Wenn die 
Bruchschrift Borgis und die interlineare Altschrift Nonpareille 
gedruckt wird, dann hat man ein klares Druckbild und verliert nicht 
viel Raum, 

Oft sehen wir brüderlich vereint den Schwulststil der Er- 
klärungen und den Galimathias der Übungssätze und Paradigmen. 
Wann werden wir von den guten Männern, Frauen und Kindern, den 
Dörfern unterhalb des Berges, den Onkeln auf dem Lande befreit 
werden? Wie oft müssen wir noch der Pluralbildung wegen unsere 
Finger zählen oder eingestehen, dass wir zwei „Wangen”, zwei Augen, 
aber einen Kopf haben? Müssen die Passivkinder jeder neuen 
Grammatik von Hunden gebissen werden? Muss man von Heidel- 
berg Briefe die Schwester U.S.A. schreiben, ihr ver- 
sichern, dass man die Deklinationen und den Bädeker intus hat? 
Muss der Lehrer seiner Welt von Kreide, Tafel und vier Fenstern 
Briefe Bücher stecken und sich an, auf, hinter, neben, über, unter, 
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vor und zwischen die Dinge aus Wadepuhl und Morgans Wörterbuch 
stellen? Die lustigsten Beispiele sind folgenden mit angemerkten 
Veränderungen gegeben, niemanden seinem Autorenrecht 
kränken: „Der wird mir nicht von meinen Freunden 
geschenkt worden sein”. Read the plural: „Die,, Katze” beisst 
den Ball und „die Hand” des Kindes.” Emma und die 
Knaben fanden ihn mit seiner Familie ,,Park” usw. usw.—Tantie- 
menfrei sei hier mein Lieblingssatz der schreibenden Öffentlichkeit 
übergeben: Die starken Väter solcher fleissigen Knaben liegen mit 
ihren braunen Bärten unter den blauen Decken dieser guten Betten 
einiger guter Tanten. 
Ich fasse zusammen: Vorschläge, die zur Debatte gestellt wer- 
den: 
Ersatz grammatischer Regeln durch „praktische” Regeln 
diese wirksamer sind. 
Ein Anhang zur Grammatik für die selteneren Formen der 
gehobenen Schriftsprache. 
Systematischer Gebrauch des Englischen als einer Brücke 
den deutschen Formen und Konstruktionen. 
Mehr Erklärungen der Funktionen und des Ausdruckswertes 
der grammatischen Formen. 
Dringende Vorschläge: 
Natürlichere und anregende Übungssätze und Paradigmen. 
Ein einfacherer Stil für die Erklärungen. 
Eine bessere Methode, die Fraktur lehren. 
Die Richtigstellung der Regel über den Gebrauch von 
Die Ausmerzung der Stilfehler, die durch den Gebrauch von 
als Übersetzung von that und durch die Vermischung 
der Sprachebenen entstehen. 
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THE drop registration figures from the required second year 
College German the first elective literature course popularly 
attributed language teachers the fact that “students now- 
adays longer desire ‘culture’ and are not interested any elective 
that requires effort.” This convenient but erroneous explanation. 
Were valid, foreign language literature courses would filled with 
the pick the undergraduate body, which obviously not the case. 
While undeniable that contemporary events and current cur- 
riculum trends affect the enrollment language electives, the 
real reason why students drop foreign language work soon they 
have met the requirement that most them have found 
pitifully little stimulate longing for more—in other words, 
have failed the elementary and intermediate courses provide 
for experience richer living. Nor have the advanced courses, 
enrollment figures also show, contributed much that really vital 
student development. The fact that language teachers, cling- 
ing stubbornly traditions, have failed meet changing conditions. 

former papers the writer has discussed some the problems 
germane the first and second The purpose 
this article examine critically the typical first elective German 
literature course and suggest changes that would make the aims 
and methods the course consonant with progressive principles 
education. Such revision the near future imperative. 

the typical first literature course find small group 
sophomores and juniors, few whom have gone with their 
language study because some personal interest, most whom, 
however, have continued either satisfy some special requirement 
else, philosophically assuming that all beginning hard and 
sanguinely anticipating the greener pastures “advanced” course, 
sample other wares the department. The content almost in- 
variably based the theory that the classics must served. The 
elementary student literature read Lessing, Goethe, and 


*“Foreign Languages—Their Place the Curriculum,” School and Society, 
July 18, 1936, vol. 44, No. 1125, 87; “Intermediate College German,” THE 
GERMAN QUARTERLY, Nov. 1937, vol. No. 194. 
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Schiller and become familiar with the history the classical 
period German literature. 

the orthodox observer such course seems beyond criticism. 
compact, serious, and undeniably “cultural.” Furthermore, 
forcing the student slave over the most exalted works German 
letters guarantees the department concerned continued reputa- 
tion for “sound standards.” the progressive educator, however, 
seems stark, repelling, and quite unsound. immediately intro- 
duces the new student, who best has only very imperfect grasp 
German, the lofty intellectualism difficult era. Fantastically 
academic its aims and requirements, expects the beginner 
comprehend the esthetic and social character and significance the 
salient masterpieces, their genesis, antecedents, etc., and, withal, 
improve his literary appreciation and linguistic proficiency the 
slow, painful reading and complete dissection few classical se- 
lections. fails completely recognize the tremendous transfer 
that the beginning student literature must make get emo- 
tionalized insight into “classical” motives, characters, and situations, 
without which transfer sympathetic reading becomes impossible and 
literary study meaningless. also disregards the fact that figurative 
language—in which classical literature abounds—offers serious dif- 
ficulties even the native tongue. Furthermore, its customary large 
block assignments neither materially increase reading facility nor 
foster love for classical readings. 

While this estimate unpalatable, nevertheless merited. 
shows how greet the interest and enthusiasm that does filter 
through us. shows how satisfy the hopes the novice who 
comes partake the beauty and intensity that literature said 
offer; who somewhat embarrassedly prays that the experience 
will make his own chaotic feelings, ideas, and actions more compre- 
hensible. “The learned understand the reasons art; the unlearned 
feel the pleasure.” are dealing with the unlearned, and are 
not, enrollment figures show, contributing their pleasure. 

Since most literature, like most music, was written give pleas- 
ure and has retained its prominence because its continuing power 
interest and captivate people, there obviously nothing intrin- 
sically dull about the subject. Thus our problem not much one 
making literature attractive keeping from being made 
unattractive the unfortunate selection material the basis 
its “disciplinary values” because its “pure excellence,” 
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been the custom too often. denying inexperienced youngsters the 
element real fun have discounted the importance pleasure 
human conditioning factor. While literature should eventually 
become more than series thrilling moments, does not exist for 
the individual, unless thrill from the very beginning. 

The principle enjoyment has been most successfully used 
late years musicians and critics their carefully planned course 
develop among wider spheres taste for good music. proceed- 
ing slowly and patiently from the known the unknown they have, 
short time, succeeded creating public spirit that not only 
desires but demands good music. Making full use the more obvious 
classical compositions, whose musical language was not too far re- 
moved from the folk song and popular song, they proceeded Bach, 
Beethoven, and Brahms way well-known hymns and waltzes, 
tuneful operatic airs and snappy overtures. Without condescension 
famous conductors gave “pop” concerts, scholarly commentators in- 
teresting and human program notes. attempt was made present 
formal and unified development musical thought, for the audi- 
ence was elementary and required elementary fare. 

The average undergraduate literature class just elementary 
and requires just elementary fare. spend time Hermann 
und Dorothea Iphigenie first German elective like giving 
Debussy person who has finally shown willingness extend 
his “classical” interest beyond and Flowers” “The 
Rosary.” would have enjoyed passionate, virile, and tuneful 
music. Given appropriately graded selections from Schubert, Wag- 
ner, Smetana, etc., would have felt that classical music was really 
“pretty good.” With that interest and good deal more the same 
type music would not only have continued concerts 
but would have developed into music-lover vociferous his en- 
thusiasm, eager make converts, and ready for more balanced 
and mature diet. give him the pale impressionism Debussy 
this stage would have convinced him that his original attitude was 
right and that classical music was dull and boring. 

The musicians some time ago realized the suicidal nature such 
policy and adopted the saner one outlined above. literature 
have not shown similar wisdom. Students come seeking the 
stimulating experiences foreign language literature course. They 
are veritable infants need nourishing but light and appetizing 
food. Having developed iron stomachs ourselves, longer have 
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any sympathy for coddling and start them off directly good, heavy 
fare. the time they have struggled through Hermann und Dorothea, 
Iphigenie and the classical ballads Schiller, most them have 
mental indigestion. they feel any satisfaction, that the 
stoic. For these young people the works have been “good” the 
point excellence, but also dull the point weariness. They 
would say with Dr. Johnson: had rather praise than read them.” 

The obvious thing do, then, scrap the traditional litera- 
ture courses and construct new type along more realistic lines. The 
first step doing this would broaden the scope material 
include wide variety interesting andnot too difficult 
reading. There justification for the treating all stu- 
dents like embryonic literary historians just because they have 
evinced interest literature. Furthermore, must acknowledge 
that student can not feel the force literature distracted 
literature but rather providing linguistic exercises, had better 
use other texts for, Sir Walter Scott remarked: “Literature 
great staff, but sorry crutch.” The writer’s conception varied 
and properly graded material for such course would call for stories, 
plays and poems—most them thesecond year language 
level—selected from the works Hauff, Hoffmann, Eichendorff, 
Heine, Keller, Meyer, Stifter, Anzengruber, Storm, Raabe, Gotthelf, 
Fontane, Löns, Sudermann, Hauptmann, Frenssen, Ernst and others. 
Lessing, Goethe and Schiller need not ignored, but Emilia Galotti, 
Urfaust and the simpler lyrics Goethe, and few judiciously se- 
lected ballads Schiller such “Der Handschuh” and “Die Kra- 
niche des Ibyckus” would provide for the beginner adequate con- 
tact with the classical period, while the nineteenth and twentieth 
century writers would give the student who never goes beyond this 
course fuller picture German literature than gets present. 

Merely revising the aims and subject matter, however, not 
Class procedure must radically changed are pro- 
mote any substantial love for literature. The necessity this best 
shown what happens when read Emilia Galotti. With happy 
unconcern for successfully putting across fine play painfully 
lumber through it. The student assigned five six pages “to 
read,” which means must look least half the words and puz- 
zle over multitude constructions, meanings, and allusions, re- 
gardless whether reads “for translation” “for comprehen- 
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sion.” The next period then spent going over minutiae 
superficial “reading and discussing.” Students never get chance 
see the beauty the woods because all their time taken 
counting the trees. this way drama that was meant played 
one evening takes four five weeks cover. the objection 
that contrary real understanding book potter over 
for month two when author has made every effort secure 
unity, suspense, and quick movement the stock reply is: “Yes, but 
have done thoroughly!” which the proper rejoinder would 
“Perhaps you have ‘done it,’ but you have also ‘done for it.’ There 
has been little any fun and the students have not gained degree 
literary appreciation linguistic proficiency any way com- 
mensurate with the amount drudgery involved.” 

Once interesting reading list has been made up, will 
necessary increase the reading tempo order insure literary 
discussion and appreciation. This can done adopting, has 
already been suggested above, easier reading material than has 
customarily been used. This does not, however, mean inferior ma- 
terial: means texts whose language not obstacle apprecia- 
tion. Such reading will not only allow the student enjoy what 
reading; will also quicken his pulse letting him experience 
the pleasure that comes from the application those 
skills which has already acquired. 

Where the reading more difficult, assignments should shorter 
for the time being. such cases perfectly proper give reading 
assignments only page two hold the student responsible 
for thorough linguistic comprehension that page two. Con- 
trary popular objection, such preparation will require ample 
student effort and, done thoroughly, will contribute much more 
the beginner’s knowledge language than five six page “read- 
ing” assignment material too difficult for him cover properly. 
This intensive reading can adequately covered the first fifteen 
twenty minutes the next class period. The instructor should 
then, the case work like Urfaust proceed rapidly 
ahead summarizing and translating. 

Intensive reading assignments should the rule whenever the 
going rough and should never longer than page so. 
impossible for student more and thoroughly, and unless 
done thoroughly, had better not done all. Such work 
will not materially retard the tempo accompanied the instructor 
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activity suggested and will, providing finite language pass- 
ages for review, away with the present stupid system holding 
student responsible examination forthetranslationof 
everything that has “read,” abuse that has usually made im- 
possible for him regard what has read anything other than 
essentially translation exercise. 

This brings our final consideration, collateral reading. the 
writer’s opinion the course should definitely require it, but the read- 
ings should German stories, novelsand playsinEnglish trans- 
lation. This would necessitate abandoning the still widely popular 
practise having students “read German” texts that have been 
translated into English, since there excuse for demanding in- 
experienced linguists labor over any work that they can get 
their own tongue—no excuse unless, course, our emphasis remains 
literature material for linguistic exercise. such method 
class readings German and collateral readings English 
could enrich the course way that would impossible 
depended entirely texts German. judicious selection and 
temperate assignment material for collateral read- 
ing English not only would cause student resentment but would 
stimulate desire for works which have not been translated and 
thus provide the most natural motivation for further concern with 
the German language and literature. 

short: not only the elementary and intermediate also the 
advanced language courses are need revision. sincerely 
wish make the undergraduate literature electives more meaning- 
ful must cease regarding them regrettable but necessary 
modifications graduate courses and must change their patterns 
accordingly. The first elective, for example, should have great 
variety reading material that interesting character, fairly 
simple language, and treated literature. stimulate further 
interest the subject should also provide for anin 
gram supplementary readings English translation. 

Few readers may feel inclined agree with individual arguments 
suggestions developed this paper, but teachers German 
not recognize the essential truth the thesis and blandly con- 
tinue ignore the needs and interests present-day students who 
are trying desperately adjust themselves complicated, highly- 
geared, and rapidly changing society deserve degenerate into 
puerile champions esoteric subject. 


THE “IDEE” ANNETTE VON DROSTE-HÜLSHOFF’S 
DIE JUDENBUCHE 


Frederie Coenen 
University North Carolina 


THE Lyricist Annette Freiin von Droste-Hülshoff completed only 
one work prose, Die Judenbuche, with the sub-title Ein Sitten- 
gemälde aus dem gebirgigten Westfalen. The book usually referred 
“Novelle.” 

sure, Die Judenbuche fulfills the requirements the 
Novelle: tells briefly individual and remarkable event. Based 
incident real life, well inside the boundary the 
plausible. look for the “falcon” specified Heyse’s rather 
narrow definition the “Novelle,” find the beech tree whose 
shade the murder and the subsequent suicide the murderer takes 
place. The tree with its threatening Hebrew inscription symbolizes 
the Old Testament dogma: “an eye for eye, tooth for tooth.” 
This dogma seems hold good the historic incident and used 
Droste’s plot. Droste’s “Leitmotiv” illustrates how through heredity, 
rearing, and environment Friedrich Mergel could become potential 
murderer, since more than half the “Novelle” concerned with 
his development, presented with keen psychological insight. 

These facts are obvious enough; but the “Idee” this “Novelle” 
not obvious. does not seem likely that Droste’s primary con- 
cern was the ethical significance her tale the course man’s 
life that leads crime. important point support this doubt 
that she chose the sub-title picture manners and morals 
mountainous Westphalia”; i.e. she wished create the impression 
the minds her readers that the conditions she pictured were 
general the region under discussion. 

Before going into detail regard the tone Die Judenbuche 
recall that Annette Freiin von Droste-Hiilshoff was the daughter 
one the oldest noble families she was member 
the class privileged landholders who had nothing gain 
the general emancipation demanded the literati the day, the 
emancipators the “Junges Deutschland.” She opposed their de- 
mands. Die Judenbuche was begun 1837, the heyday the “Jung- 
deutschen.” reasonable assume that the only “Novelle” 
Droste wrote she gave her answer the zealous emancipators who 
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criticized existing institutions. Analysis the presentation char- 
acters and background, tone and viewpoint will strengthen this 
assumption. 

The characters Die Judenbuche may divided into two 
groups, the villagers and the family Baron von also referred 
“die Gutsherrschaft.” 

Hermann Mergel, the murderer’s father, drunkard and ruffian, 
dies prematurely, freezing death while intoxicated. Over-confident 
her ability handle the depraved farmer known for his brutalities, 
his second wife Margaret Semmler, Friedrich Mergel’s mother, had 
married Hermann Mergel. Margaret’s disillusionment had broken her 
spirit. After her son’s disappearance she lives helpless stupor, 
depending constantly the charity others until her death. Her 
brother, Simon Semmler, small, thin, restless man with protruding 
fish eyes and face resembling that pike, sinister fellow 
whose boastful reserve often gives way studied candor. likes 
taken for enlightened person, but considered, instead, 
vexatious fellow looking for never called justice 
for the murder the forester Brandes. the age twelve Friedrich 
Mergel comes under the influence this uncle and soon takes im- 
portant part the latter’s shady activities. Young Mergel makes 
the acquaintance his double, the feeble-minded Johannes Niemand, 
said the natural son Simon Semmler. From this moment on, 
the timid Friedrich changed person. has found someone who 
readily acknowledges his superiority. develops into conceited 
dandy who tries eclipse everyone the village. 

Thus the villagers presented are drunkard, wood thief and 
murderer, overbearing woman whose spirit breaks when she sees 
herself defeated, feeble-minded youth whose father unknown, 
and finally the “hero” the story who becomes murderer under 
these influences. may argued justly that all these predominantly 
evil weak characters are needed furnish psychological motiva- 
tion for Friedrich Mergel’s downfall. However, mentioned 
above, the authoress sees more than “Novelle” her work; she 
wishes give picture the manners and morals the moun- 
tains her home state. 

word needed concerning the three villagers who represent 
the law: the old forester Brandes, his son, and the clerk court 


Annette von Droste-Hiilshoff, Die Judenbuche, ed. Eckelmann, 
(New York, 1923), pp. 14-15. (Hereafter cited Judenbuche.) 
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Kapp. The elder Brandes uses invectives the worst kind against 
Friedrich Mergel, whom merely suspects conspiracy the 
wholesale wood theft, and even against the latter’s helpless mother, 
thus indirectly causing his own death.? Kapp, the clerk court 
never present when anything importance occurs. are told 
that Baron von the highest local representative the law, 
“betrieb selbst alles rascher, als sonst geschehen With derision 
the “Gutsherr” murmurs “Schöne accusing Kapp being 
the last the village learn secrets. Young Brandes, finally, 
called his superior when, panic, runs home 
after discovering the decaying body Mergel hanging the beech 
tree. 

The characterization the “Gutsherr,” Baron Ernst von 
and his wife, sharply with that the villagers. The baron 
and his wife always the right thing the right time. They are 
generous and kind; their charity for the poor never ends. When 
Friedrich Mergel returns, feeble and broken man, the “Gutsherr- 
schaft” looks after his well-being every respect. The search they 
direct after the former fugitive found missing renewed 
again and again out their pity for the helpless old man. 

Droste’s attitude toward the villagers evident also the man- 
ner which the background presented and especially her gen- 
eralizations. 

conversation between young Mergel, then twelve years 
age, and his mother the latter points out that Hiilsmeyer, another 
villager, “ein ordentlicher angesehener although 
poacher and steals wood. Margaret expresses the current view that 
wood and game are there for any one take, God makes them 
grow for all. 

her plot Droste needed public gathering furnish occasion 
for the public disgrace that was arouse Mergel’s anger against the 
Jew who exacted long over-due payments silver watch sold 
the young braggadocio. her description the wedding she had 

opportunity present some the fine native customs for her 
“Sittengemälde aus dem gebirgigten Westfalen.” But, instead, 


32. 
Ibid., pp. 56, 57. 
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read that the harvest has been good, the peasants have money, one 
sees more drunkards, and one hears more fights and pranks than 
usual. There merry-making everywhere; and who has few 
talers his pocket wants wife help him eat today and starve 
tomorrow.’ The entire affair described with the most biting sarcasm 
and derision. The baron, intent his has appeared the 
crowded humble quarters where the wedding dance full swing. 
should expect one the old and respected villagers, and alder- 
man perhaps, bring clumsy but dignified toast the “Herr- 
schaft.” Instead, the braggart Friederich Mergel, generally charged 
with carrying all his earthly possessions his person, urges the 
merry-makers drink the health the baron, the same time 
threatening any one who will not join with boxes the ear, “dass 
die Engel singen 

The description the bride and groom likewise grotesquely 
humorous and contemptuous. The young bride weeps partly because 
custom demands and partly from uneasiness. She put 
charge confused household under the eyes sulky old man 
whom she love into the bargain. The groom does not look like 
the one the song songs who “enters the chamber like the morning 
cap the climax, the bridegroom says grouchily his 
chosen one: “You have wept enough now, remember, not you 
who makes happy, making you happy.” All these details are 
not needed for the plot the “Novelle”; they are evidently part 
the 

the many generalizations the more pointed and revealing 
are briefly discussed connection with this analysis. After her son’s 
disappearance, Margaret, whose mind suffers when she finds that her 
dissolute husband incorrigible, gradually falls into stupor. Out- 
side help needed constantly. But the people the village tire 
helping her. Droste states, generalizing, that usual for human 
beings tire those helpless whom assistance has lasting 
Immediately after this statement learn that the widow, 

46. 

may passages such this one that caused some 
the critics call Droste naturalist. (Paul Pirker, edition Die Judenbuche 
Scholz, Droste-Hülshoff,—Berlin Leipzig, 1904 30.) But this scene 
not naturalistic; grotesque. 

Judenbuche, 51. 

Ibid., 66. 
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nevertheless, does not have suffer want because the Gutsherrschaft 

looks after her. other words, the authoress exempts her own class 

when she generalizes about human beings. Another generalization 

voiced Baron von who says that what rogues not steal 

spoiled fools. discovered that fountain will not work one 
morning because superstitious servant searches for buried skeleton 
horse believed remedy against witches and 

view the symbolism used connection with the plot, Droste’s 
account the village after the murderer’s return—28 years after 
the crime—is mentioned here. The baron has grown very old and 
gray; but Kapp, his assistant, has been dead for long time. Men, 
animals, and plants have arisen, matured, and perished; only Castle 
B., gray and aristocratic, “still looked down upon the huts the 
villagers which always seemed about tumble like old con- 
sumptive people, yet always 

not without significance, finally, that Droste very eager 
convince her readers that she telling true story. She states 
expressly that she not writing fiction, that all this really happened, 
that she can neither add nor subtract Also the initials 
used for the name the baron and his castle rather than fictitious 
names and the exact dates given the text aid strengthening this 
sense While the action laid more than half century 
before Droste’s was written, read one her letters 
from Altenburg, the scene the crime, which she visited 1839, 
that conditions are still they were the time the 


53. 

pp. 42-43. 

“These dates are not those the document concerning the historical 
crime. (Freiherr August von Haxthausen—Annette’s eines 
Algierer Sklaven,” excerpt the journal Die Göttingen, 
1818—, 11-15.) The murder the Jew Soestmann-Behrens the farm hand 
Hermann Johannes Winkelhannes Ovenhausen, Bishoprie Corvey, had taken 
place February 10, 1783. Winkelhannes had returned 1806 after Jerome 
Napoleon had freed all Christian slaves Algiers. The liberated criminal 
committed suicide during the autumn that year. Droste’s dates are 1760 
and 1788 for the murder and Mergel’s return, respectively. She had written 
her Novelle from memory, basing account the murder given her 
her grandfather, Freiherr von Haxthausen, during her childhood. Mergel’s 
life story his crime entirely her own. 

Letter August 24, 1839, Bernhard Schliiter, professor philosophy 
Miinster, Westphalia. 
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Our analysis has brought out three facts: that Droste saw her 
“Novelle” not only good story, but also pieture manners and 
morals”; that she was definitely biased favor her own class and 
apparently prejudiced against the villagers, shown her character 
portrayal and the tone her narration; and that she was eager 
create the impression that her tale was true. 

Before drawing any conclusions from Droste’s obvious partiality, 
should consider the fact that the authoress lived constant 
worry concerning her family’s attitude toward her 
This apprehension may well explain the favorable account she gives 
the “Gutsherrschaft”; but does not explain the almost con- 
temptuous derision for the people she reveals some her general- 
izations and especially the scenes the wedding celebration men- 
tioned above. Such biting sarcasm born genuine strong 

pointed out the beginning, Die Judenbuche was begun 
1837, when talk emancipation was the air. Droste was con- 
fronted with the question emancipation her friend Levin Schük- 
king was enthusiastic “Jungdeutscher.” She and her class were 
seized the apprehension often felt those who have nothing 
gain new order. Probably Droste, gentle, sensitive, and deeply 
religious, felt that she must fight her own way for what she thought 
right. She may have used the story the murdered Jew 
means reply the impetuous emancipators. subtle manner 
she seems exhort them: “Behold, emancipators! Such are the 
people you wish place equal footing with us; they have 
respect for the law and their moral standards are the lowest possible. 
You can see clearly that who have ruled for centuries are the 
only ones fit rule.”—A possible other reason for Droste’s partiality 
Die Judenbuche would her natural prejudice against the lower 
classes; but none her other writings suggest this prejudice. 

While Die Judenbuche would therefore have classed with the 
“Tendenzliteratur” the “Jungdeutschen,” although reactionary 
against them, the excellent qualities this early realistic “Novelle” 
cannot disputed. 


with her youthful friend Levin Schücking she had written 
novel, Das Stiftsfräulein. was published under Schiicking’s name 
alone, and was actually printed. However, the entire edition was bought 
Droste’s family before reached the public. (Hugo Bieber, Der Kampf 
die Tradition, Stuttgart, 1928, 340.) 

Annette von Droste-Hiilshoff’s other writings not all 
show such decided one-sidedness. 


DEUTSCHER UND ENGLISCHER SPRACHGEBRAUCH 
GEGENSEITIGER ERHELLUNG 


Friedrich Thiele 
City College 


NATTERJACK—ADERJAAN 


Europa vorkommende (Bufo calamita) heisst 
auf englisch natterjack, ein Name, der den Wörterbüchern 
noch keine Erklärung gefunden hat. Der zweite Bestandteil macht 
natürlich keine Schwierigkeit, als Beiname für Tiere 
häufig ist; man denke nur jack-snipe „Moorschnepfe”, 
jack-hare „männlicher Hase” und jackass Aber 
natter ist in.der vorliegenden Form kaum deuten. 

erhebt sich der Verdacht, dass das anlautende nicht 
ursprünglich ist, der erste Bestandteil also lautet. Solche 
Fälle sind Englischen nicht selten. ist nickname aus 
älterem ekenam „Auch-, Beiname” enstanden, wie noch 
aus der deutschen Entsprechung Ekelname erkennen ist, 
freilich volksetymologische Anlehnung erfolgt ist. Spitz- 
namen sind bekanntlich oft nicht nur treffend sondern auch verletzend 
und bereiten Ekel und Verdruss. Ähnlich liegen die Verhältnisse 
„Wassermolch” fürälteresevet. 

Wenn unsere Vermutung richtig ist, bliebe also atter 
erklären. Dies erscheint einer Zusammensetzung, die uns weiter- 
helfen kann. Attercop bezeichnete bis die Wende des 17. 
Jahrhunderts eine Giftspinne, wird heute jedoch nur übertragen von 
„giftigen” Personen gebraucht. „Gift” deutschem Eiter 
„Gift, Eiter” entspricht und cop deutsch Kopf ist, haben wir 
vielleicht einem Glimpfworte der Elberfelder 
Gegend, eine genaue (N) wäre also 
frei etwa mit (von übersetzen. 

Dass dieser Name auf eine Kröte passen würde, leuchtet ohne 
weiteres ein, denn die Kröte gilt beim Volke allgemein als giftig. Ich 
erinnere nur die Schelte „alte Giftkröte” Deutschen. Auch 
wenn man Niederdeutschen jemand einen „Lork” nennt, ist die 
Unrecht verschriene harmlose Kröte (Lurch) gemeint. 

Auch englischen Sprachgebrauch lässt sich leicht zeigen, dass 
die Kröte als giftig galt. Ich denke z.B. toad-eater, womit 
man 17. Jahrhundert arme Teufel bezeichnete, die mit einem 
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Quacksalber durch die Lande zogen und vor dem staunenden Publi- 
kum Kröten verschlingen mussten, beweisen, dass ihr 
Meister Gifte aus dem Körper vertreiben 

Tatsächlich enthält auch Haut und Körper der Kröten ein 
blutkörperlösendes Gift, ein Hämolysin, geringen Mengen.? Dass 
aber gerade die Kreuzkröte besonders verschrien war, hat sie viel- 
leicht ihrem schwefelgelben Längsstrich auf dem Rücken verdan- 
ken, denn Gelb war den Germanen die Farbe der Falschheit, des 
Hasses und des Neides. Kurz, dem armennatterjack wird 
wohl oft nicht besser ergangen sein wie seinen deutschen Verwandten, 
die auch erst durch Feuer geläutert werden 

Sehen wir uns nun nach einer Stütze für unsere Deutung des 
Namensnatterjack Deutschen um! der Tat erscheint 
einem alten Volksrätsel der Name eines Tieres, das sich wohl als ein 
Namensvetter des „natterjack” entpuppen könnte. Ich meine Ader- 
jaan. Die Ähnlichkeit der beiden Worte springt jetzt sofort die 
Augen, denn ist natürlich die niederdeutsche Kurzform für 
früh mit zusammenfiel, dass heute ,,Jack” nichts weiter als 
eine volkstümliche Nebenform für „John” ist.* 

Auch der erste Wortbestandteil bietet keine sonderlichen Schwie- 
rigkeiten, „Eiter, tierisches Gift” noch Dialekten leben- 
dig Vielleicht gehört auch die stark giftige Aderbeere 
„Tollkirsche” Weiter erwähnt das Brem.—niedersächsische 
Wörterbuch einen alten Fluch, „den sicher 
nicht unter das Stichwort „die Ader” gehört; mit diesem Fluche 


man übrigens damals über solche Rekordleistungen dachte, zeigt die 
folgende Stelle: (Zitiert nach „Century Dictionary” unter: toad-eater) 
the most scorn’d Jack-pudding the pack, 
And turn toad-eater some foreign quack. 
Tom Brown, Satire Ignorant quack; Works 129. 
Der Neue Brockhaus 1938 unter “Kröten.” 
‚Ob wol die kroth vergiftet (d.h. giftig) ist, jedoch wenn sie aschen 
verbrennt ist, verlieret sie kraft des gifts und wird arzneiisch”. (Albertinus 
361; zitiert nach Grimm, Wb. unter „Kröte”.) 
entspricht auch niederdeutsch Jan Maat „Matrose” engl. Jack- 
tar, das dann deutsch „Teerjacke” umgedeutet wurde. 
Jos. Müller, Rhein. Wörterbuch, 1931. 
(Schwäbisches Wörterbuch unter „Aterbeere”) schwankt, 
das Wort nicht „Otter” stellen soll. 
eines bremisch-niedersächsischen Wörterbuches, 1767, ff. unter 
„Ader.” 


212 THE GERMAN QUARTERLY 


scheint man vielmehr dem lieben Mitmenschen den ,,Bluteiter”, d.h. 
„Blutgift”, den Hals gewünscht haben. Der Aderjaankann 
also sehr wohl auch ein „Giftnickel” sein, auf dessen Namen hier 
zum ersten Male vom Englischen aus ein Licht fällt. 
Aber wer ist denn eigentlich dieser Heute begegnet 

uns nur noch sehr vermummt einem alten 

Aderjaan und Snaderjaan 

wullen tosaam Water gahn, 

sünner Kopp sünner Stert. 

Raa mal, wat dat Dert. 


Das ratende seltsame Tier sind die beiden Wassereimer, die 
den Sood (Brunnen) hinabgelassen werden und hier Rätsel 
neckisch als „Aderjaan” und „Snaderjaan” personifiziert sind. Ganz 
ähnlich erscheinen einem alten Reim ,,Aderjaan und Schrader- 
und „Schrader” sind natürlich niederdeutsche Be- 
zeichnungen für den „Schneider” oder d.h. unserem 
Falle die Maus, die mit ihren scharfen Zähnen alles zerschneidet und 
zerschrotet. 

Und der ,,Aderjaan” ist niemand anders als der Frosch, der auch 
der von Luther nacherzählten Tierfabel zusammen mit der 
Maus Dass der Namensvetter der Kröte „natterjack” hier 
als Frosch erscheint, ist belanglos, Englischen sowie 
Deutschen beide Tiere leicht verwechselt werden. Englischen z.B. 
bezeichnen und „tree-toad” dasselbe Tier. Auch die 
Geburtshelferkröte heisst sowohl wie 

Das gleiche gilt Deutschen. Grimm sagt D.Wb. unter 
„Kröte”: „Die Verwechslung oder Vermischung der Kröten und der 
Frösche, die dem Nichtkenner noch jetzt begegnet, drückt sich seit 
langem der Sprache aus.” gibt dann eine Reihe von Beispielen. 
erscheint bufo Glossen als frosk; daneben steht aber der 
Pluralbufonesalschrotun. Die Verwechslung ist 
begreiflicher, Arten gibt, die sehr schwer unterscheiden sind. 

Mensing (Schleswig-holsteinisches Wörterbuch) unter „Aderjaan”. 

eines Wb. unter „Aderjaan”. 

vermute, dass die bekannte Fabel von der Maus, die „gern über ein 
Wasser gewesen wäre” und deshalb ihr Bein das des Frosches band, der dann 
tauchte, sie nachzuziehen und ertränken, der Ausgangspunkt für das 
oben angeführte Volksrätsel ist. Denn auch die beiden Wassereimer sind 
verbunden, dass sie keine eigene Bewegungsfreiheit haben und deshalb ohne 
„Kopf und Stert )Schwanz)”, d.h. ohne Anfang und Ende, einander ins Wasser 


folgen müssen. 
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„Bufo calamita”, unser „natterjack”, z.B. zeichnet sich durch für 
Kröten ungewöhnliche Behendigkeit aus. Andererseits sieht man auch 
gelegentlich Frösche wie Kröten grätschig gehen. Aderjaan, 
der Name des Frosches der deutschen Tiersage, stützt also unseren 
Deutungsversuch und wird selber wieder vom 
Englischen aus deutbar, denn der eine wie der andere ist wohl nichts 
weiter als ein vermeintlicher „Giftnickel”, der von Glück sagen kann, 
dass die Bedeutung seines Namens inzwischen Vergessenheit 
geraten ist. 


PROPOSED AMENDMENT 
November 1939 


THE EXECUTIVE COUNCIL THE A.A.T.G. 
The undersigned members the A.A.T.G. propose the following 
amendment the Constitution and By-Laws the A.A.T.G. 
Article reads present: 


The officers the Association shall President, three Vice-Presidents, 
and Secretary. 

These officers shall elected ballot the regular annual meeting 
the basis nominations made nominating committee. The President and 
the Vice-Presidents shall elected for one year; the Secretary for three years. 


These officers shall elected ballot the regular annual 
meeting the basis nominations made nominating com- 
mittee. The President and the Vice-Presidents shall elected for 
two years; the Secretary for three years. 


Respectfully submitted, 


Hugo Bergenthal Herbert Schueler 
Elizabeth Gelber Frederick Sethur 
Harold Lenz Leo Taub 
Giinther Keil Friedrich Thiele 


Frank Mankiewicz Marianne Zerner 


BASIC OBJECTIVES THE TEACHING GERMAN 
THE UNITED STATES 


THE January issue the Professor Allen Porter- 
field proposed “Symposium the Basic Objectives the Teach- 
ing German the United States.” The following contributions 
have thus far been received: 


LANGUAGE LEARNING 


reply Dr. Porterfield’s article the January 1939 issue 
GERMAN QUARTERLY, stating those objectives which, believe, are valid 
ones for public high schools. Whether the school junior senior high 
school makes difference. The only basic assumption necessary for the 
success the plan here outlined that all high school students take least 
one year modern language, preferably German French. This one year 
should followed the case those students who wish continue their 
study least two years and preferably three years (for prospective college 
students) work the particular language. the case those students who 
not wish pursue their study the language any farther, can 
dropped. the meantime, however, the foregoing plan adopted, even 
these students will have had contact with foreign language with these results: 
first, cultural benefits; second, increase the knowledge elementary 
linguistics; third, exploratory language experience particular field; and 
fourth, better opportunity for international understanding and good will. 
Those students who continue their study will able reach definitely worth- 
while goals, which are not possible with the usual two-year course study. 

During the first orientation year one the objectives should cultural 
acquaintance with the people and country whose language being studied. 
The contributions which the foreign nation has made the world large 
and our country particular, the geography, history, art, literature, music, 
science, industry, homelife, sport, and social-economic the people 
their relationship civilization whole should studied. Naturally, 
English texts would used. Those students who limit their language study 
one year can taught enjoy singing few songs the foreign language, 
seeing moving picture set the foreign land, listening foreign 
broadcast. Thus, their leisure time activity enhanced. Moreover, has been 
experience that students who have had contact with foreign language 
enjoy certain amount prestige among their fellow students. 

For the second aim the orientation year the general principles 
language should explained and their development shown. Elementary 
relationships between English and the foreign language can studied. Basic 
principles word formation, grammar, and sentence structure should 
included with the aim mind arouse the students’ interest linguistic 
phenomena. the end year’s work the students should able 
recognize certain words and phrases the foreign language when these occur 
the students’ reading, are met conversation, over the radio, and the 
screen. 
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meet the third aim, the first year should part real introduction 
into the study the particular language, not the sugar-coated kind designed 
snatch for particular language many pupils who are misled the easy 
exploratory experiences and then fail miserably when they enroll the regular 
course. the latter part this paper will state the exact objectives for this 
third part the work the orientation year. 

With the world today aroused new high pitch fear, hatred, and distrust 
the opportunities for language teachers the field international understand- 
ing and good will are almost unlimited. the orientation year students can 
made see the reasons for different customs and ideas and the fact 
that civilization can exist best there mutual respect for the ideas 
others. The reading English articles and books about the foreign country 
will help considerably. Listening lectures and broadcasts English 
good device. sum up, the first year will contain practical information and 
skills besides some things that are valuable and themselves. 

Now for those students who continue their study the language. 
know better objectives than the five-way program suggested Dr. 
Peter Hagboldt his book Language Learning, which suggests read- 
ing, hearing, speaking, and writing along with cultural material outlined 
objectives one and four the orientation year, but greater amount 
and detail. will now cover this five-way program more detail. the 
second (first after orientation) year most emphasis should placed 
reading, hearing, and vocabulary building. Some writing, especially dictated 
passages and sentences which mutations are made the pupils and 
some speaking, especially dictated passages and sentences which muta- 
tions are made the pupils and some speaking, especially greetings, re- 
quests, proverbs, quotations and memory passages should included. The 
grammar stressed that which will help the student understand what 
sees and hears. Outside reading English about the foreign country and 
people should continue. 

the third year (second year after orientation) more emphasis should 
placed the speaking side. Conversational requirements should 
stressed, but primarily based correctly memorized models, The reading 
and hearing work should now developed more and more from the work 
actual authors rather than from “made” materials. the last few years 
sufficient excellent material this nature has been published. Writing should 
continue before and grammar also. During this year more outside reading 
the foreign tongue about the foreign country and its customs should 
included. 

Finally, the fourth year (third year after orientation) students should 
read the work the masters, able write free composition, carry 
conversations without models and more outside reading. That grammar 
which helps one express oneself can now stressed. The literary move- 
ments should studied round out the course. 

From the above-outlined objectives can seen that the psychological 
principle not asking student reproduce either speech writing 
anything hasn’t seen heard the early phases study (first and 
second years) adhered to. Besides, the practical, well the non-practical 
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sides, are stressed. The argument that our students foreign languages 
cannot compare favorably with the foreign students foreign languages will 
able answered our favor. Dr. Huebener the New York Public 
Schools says that our methods the teaching foreign languages, well 
our equipment, are far superior those countries visited 
Western Europe. adds, however, that certain revisions and modifications 
are necessary our objectives and the time spent. These are the very 
objectives and modifications which have stressed this paper. 

ORTMANN 
Lafayette Junior High School 
Baltimore, Md. 


WHERE SHOULD 


The basic objective teaching German ought the same High 
School and College with this difference: that can expect better and 
quicker results with more mature mind. The goal itself should never 
purely practical one. Our present “Reading Objective”—so heralded— 
grim reminder how much there still done. This catch-phrase 
tends block the road real education, which the study German (or 
any language) should integral part. 

What education? have consider this larger issue first want 
find answer our special problem, i.e. how teach German. “There 
only one subject-matter for education, and that Life all its manifesta- 
tions,” says one modern educator. “The problem education make 
the pupil see the wood means the trees” (A. Whitehead). The prac- 
tical problems teaching foreign language are the reason that 
often fail see the wood.for the trees. Our question, therefore, must how 
find ways and means teaching order combine practical aim with 
ideal one, the latter being the development the student’s sense values. 

Can this done and how? The answer this question not. difficult 
that solution our problem has already been found corresponding 
fields education, anyone acquainted with progressive methods the 
instruction music and art will know. Here the stressing values has 
become the foundation early practical instruction. There even more 
convincing proof that practical and ideal values can combined: Hard- 
headed business men have found out long ago that the sale automobile 
for instance depends not only its performance but also its beauty. 
Even these practical minded men can tell us, therefore, which direction 
should go. Let quote another eminent and successful educator the 
past who will give tLe definite answer our question, showing that our 
problem one old standing, because touches upon the very essence 

“Wir kommen alle darin überein, dass jeder Kunst, jedem Geschäft 
Geschmack, reiner, gründlicher, der Punkt der 
Vollkommenheit sei, nach dem man theoretisch und praktisch streben 
habe. Wahrer Geschmack einer Sache, sei Wissenschaft oder Ge- 
schäft und Kunstwerk, lässt sich nur durch stilles Nachdenken, durch aushar- 
renden Fleiss, durch fortgesetzte wiederholte Uebung erlangen. Durch Viel- 
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wisserei und Vieltuerei wird bunt; grelle Bilder und Farben treten zusammen 
und vernichten einander, oder sie werden lächerlichem Quodlibet, verächt- 
lichem 

“Unsere Zeit läuft schnell; sie bringt kurzer Zeit vieles und 
vielerlei zur Ansicht; wer wollte nicht sehen, was ist? Wer nicht wissen, 
was geschah oder geschieht? Wer davon nicht reden, schreiben wissen? 
Der sogenannte Kunstfleiss, die ins Fieber gejagte Industrie der Menschen 
bringt wilden Träumen bunte Ungeheuer hervor, die dem verwirrten tollen 
Geschmack unserer Zeitgenossen das flüchtige Vergnügen des Unerhörten, 
des Niegesehenen, des Neuen geben, ihre Sinne aufreizen und mit dem Ver- 
derbnis des guten Geschmacks wenigstens die Gewinnsucht befriedigen. Solche 
Geschmacksverderber stehen auf dem bunten Markt der Welt jetzt allen 
Ecken, vor allen Pforten. Sehe man die Flut der neuen Bücher, die 
Trödelbuden gängiger Romane! bemerke man den wüsten Theater-Geschmack 
oder Ungeschmack, das beste mit dem schlechtesten 

“Laut muss und darf ich dieser Sache die neumodigen Musen anklagen. 
Sie, die Bildnerinnen des guten Geschmacks, Führerinnen Weisheit des 
Verstandes, Herzens und Lebens sein sollten, sind Verführerinnen worden, die, 
indem sie die Neugierde und die kindische Vieltuerei unaufhörlich reizen, den 
wahren Geschmack ersticken, zerstreuen, verwöhnen, verderben. Bei stillem 
Wetter, nicht Sturm säet man edlen Samen; oder man pflanzt ihn gar, 
man erzieht ihn mit stillem Fleiss, mit unverdrossener Mühe. Das bunte 
Durch- und Uebereinander verwirrt die Einbildungskraft und lässt das Herz 
kalt und öde.” (Aus Joh. Herders “Schulreden,” 1801.) 


Wells College 


WHAT THE PROPER BASIC OBJECTIVE FOR 
HIGH SCHOOL COURSE? 


Teaching our students understand the written and spoken word seems 
the only sane and legitimate aim for the high school teacher 
modern language. this our goal, must admit various secondary ob- 
jectives, without which our main objective cannot realized. Cultural in- 
formation, for example, may largely incidental but the same time 
valuable means fostering appreciation and understanding. 

Passive absorption alone has little value. must something with 
the knowledge acquire. Power comes only through use; and mastery, only 
through constant striving for accuracy. silly expect students 
learn foreign language two years what has taken them all their 
lives acquire daily practice their mother tongue. Since, however, 
considerable amount grammatical information necessary getting 
the thought accurately, why not start with what little knowledge they have. 
Overemphasis recognitional and functional grammar dangerous 
first foreign language. Trying teach reading two years without giving 
the pupils clear idea the fundamentals grammar will result super- 
ficial comprehension and will largely waste time. Sprachgefühl alone 
very doubtful value. 
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Language skills must developed gradually and painstakingly. two 
years expect lay the foundations for reading (silent, oral and aural, in- 
tensive and extensive). This supplemented occasional repro- 
duction simple language what has been read. the third year hope 
develop the desire and ability, limited the vocabulary and idioms 
learned, express what one thinks and has read. Here extensive reading 
reaches much proportions. the fourth year even high school student 
should expected read undoctored texts and think and express himself 
directly German. 

Ort 
Albany High School 
Albany, N.Y. 


GENERAL PROFICIENCY GERMAN 


Our aim ought develop our students great general pro- 
ficiency* German possible view their limitations and ours, the 
while not overlooking what their lives may possibly prove more im- 
portance than the German they learn: the stimulation intellectual curi- 
osity, the directing and developing desirable mental habits and the in- 
fluencing character and personality. German teacher’s program, how- 
ever, these latter activities, important they are, must logically sub- 
ordinated the actual teaching the subject. 

Variable factors, such age students, time available, special interests, 
varying mental powers, should considered planning the semester’s 
work, choosing appropriate approach and method, but may not mate- 
rially, any adverse way, influence our chief objective. All this would mean 
the way method and program units: reading, oral and silent; grammar, 
formal and applied; translation, both ways; composition, free and con- 
nection with some text, and conversation—all taught, large measure, 
the direct method. Anything else (Kulturkunde, literary appreciation, songs, 
dances, games, etc.) must considered the way appetizer 
dessert used only sparingly. 


The College the City New York 


BASIC OBJECTIVES 


The ideal every teacher have his students 


Speak German fluently 
Read German fluently 
Write German fluently 

Know something the best literature 

Know something about the geography, history, culture, and art the 
country. 

quite sure that something like the above will the sum total 
opinions this subject, and equally sure its unattainability four 


ability comprehension and expression. 
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eight semesters three hours week class and about six hours week 
outside class. might well make our minds whether want 
smattering each these, one two done fairly thoroughly, when 
speak objectives, 

While number can attained English, the first four require 
knowledge German. For them the student needs “Sprachgefühl,” plus 
the “tools,” i.e. grammar and vocabulary, and the time read and about 
the subject. 

one year, the student should acquire, direct indirect methods, 
least appreciation for the language that can read it, speak 
it, write it, not fluently but with some accuracy. With that base, can 
another year progress point where can read some the best litera- 
ture the country, and learn appreciate some the finer-nuances the 
language, its indigenous qualities. 

There are, however, two important considerations which will make the 
standardization objectives impossible. They are: first, the training, experi- 
ence, and temperament the teacher; and secondly, the quality the work 
done. 

Perhaps the most important contributions the teacher are the presen- 
tation those things knows best, and the efflux his personality. this 
respect the teacher artist, and what creates may very well summed 
Zola’s words: 

“Une d’art est coin nature, travers tempérament.” 

And much more important than the quantity work its quality. 
cannot lay down any arbitrary basic objectives want quality rather 
than quantity, inspiration rather than rule. sure, can very easily 
attain quantity and accuracy, and could this basis subject our students 
standard examinations. But sometimes student who knows hundred 
words better than one who has conned list one thousand! dare say 
that Mark Twain with all his real imagined difficulties with German, 
and all his inaccuracies, received more from his contact with the language 
than many “A” student, who grammatically correct but uninspired. 

believe, then, that our first “basic objective” the selection teachers 
who training talent can aid the student finding out “was die Welt 
Innersten zusammenhilt,” rather than emphasis “in Worten kramen.” 

Our second objective should stress quality rather than quantity. 
While will naturally have different ideas value, yet there are certain 
things all agree are worth while. For example, might agree that study 
some the less difficult works Goethe, Schiller, Hauptmann and 
others, even the second year, would ultimately more value the 
student than any amount reading such flimsy material the current 


n 
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trivial texts widely advertised. 


Wells College 


THE ALFRED LOEWENBERG COLLECTION 
MODERN GERMAN DRAMA 


Two years ago the Johns Hopkins University through the aid 
the Friends the Library and the good services Professor Ludwig 
Edelstein (History acquired remarkable and unique 
treasure, the so-called Alfred Loewenberg Collection. Assembled over 
long stretch time student the drama and lover the 
theatre, Dr. Loewenberg, contains about three thousand first edi- 
tions German plays published from 1885 1933 and presents 
well-nigh complete picture the dramatic output that time, since 
not only men first, second and third rank figure very heavily but 
since even stage books (Bühnenmanuskripte) are included which did 
not appear the market. 


Ibsen, Björnson, Maeterlinck, Tolstoj, Dostojewski, Pirandello, Benavente, 
Galsworthy and many other dramatists major and minor countries, some- 
times several translations, represent the foreign influence. 

The value the collection enhanced card catalogue, which also 
lists the dates presentations, and clippings from newspapers containing 
the reviews several authoritative critics almost every first performance. 
The wealth material stored this collection may gauged list 
authors under the letter 


Bab, Bachwitz, Bacmeister, Bahr, Balas, Bang, Baring, Barlach, Bartel, 
Bartels, Bartsch, Bassewitz, Bataille, Baudisch, Baum, Bauer, Baumfeld, 
Becher, Becker, Beer-Hofmann, Benavente, Benelli, Bennet, Benrimo, 
Berger, Bergsträßer, Bernauer, Bernard, Bernhard, Bernoulli, Bernson, 
Bernstein, Bernus, Berstl, Bethge, Beyerlein, Bierbaum, Billinger, Bilse, 
Birabeau, Birinski, Biro, Björnson, Blei, Bleibtreu, Block, Bloem, Blume, 
Blumenthal, Bock, Bodmann, Boehn, Bonn, Bonsels, Borchardt, Born- 
gräber, Boßdorf, Böttcher, Boetticher, Bracco, Brandes, Braun, Brecht, 
Brennert, Brentano, Brieux, Britting, Brjussoff, Brod, Brody, Bronnen, 
Briies, Bruckner, Brust, Bulgakow, Burckhard, Burggraf, Burte, Busson, 
Butti. 


order put the rich bibliographical material this collection 
the disposal students the German drama and facilitate the 
use the collection (possibly Interlibrary Loan), the Johns 
Hopkins University Library proposing print catalogue con- 
taining accurate description each book well the date and 
place the first performance far available. 

The price will approximately one dollar. 
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would enable gauge the number copies printed 
persons interested such catalogue were good enough send 
postal card containing their name, address, and the information 
whether they and the library their institution would likely 
order copy this catalogue, Professor Ernst Feise, The Johns 
Hopkins University, Gilman Hall, Baltimore, Maryiand. 

The Johns Hopkins University. 
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THE MEMBERS THE 


THE Annual Meeting the American Association Teachers 
German held New York City December 27, 1938, the follow- 
ing resolution was presented the Committee Resolutions: 


“Be Resolved: That the American Association Teachers German 
assembled its Annual Meeting declares anew its faith the continuing 
value the many elements German culture which have enriched the spiritual 
life this country. pledge ourselves maintain and defend the ideals 
tolerance, humanity, and individual freedom represented the works 
Lessing, Goethe, and Schiller. Our sympathy goes out those teachers 
Germany who have suffered are suffering from intolerance and fanaticism. 
this difficult time believe our patriotic duty cultivate such 
common elements our spiritual heritage make for peace and under- 
standing.” 

This resolution was defeated. But the Executive Council felt that the pre- 
ceding short but tense discussion had not clarified but further confused the 
issues and therefore decided submit the four chief points the resolution 
general referendum order ascertain the opinion the entire mem- 
bership. The four points voted upon were follows: 


believe that there are traditional and enduring values German 
culture which we, teachers German, should help preserve. 
II. pledge ourselves maintain and defend the ideals tolerance, 
humanity, and individual freedom. 
III. sympathize with the oppressed minorities Germany. 
IV. believe defending and promoting those principles American 
democracy which make for peace and understanding. 


850 questionnaires were sent out and 501 replies were received, 
high percentage when compared with the usual 150 175 answers 
reaction former inquiries. The result the ballot follows: 
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Votes the ballot toto the 501 returns: 


Yes Abstentions Total 
441 471 


The remaining ballots answered the questions: 


Yes Abstentions 
III 


Ernst President 


CORRESPONDENCE 


the Editor GERMAN QUARTERLY: 
Steiner’s review anthology Das deutsche Drama 1880-1933 
the March number GERMAN QUARTERLY calls for detailed reply. But 
for reasons space shall confine myself pointing out number sheer 
misstatements which occur his criticism. 

Mr. Steiner fears that introduction and notes are useless for beginner. 
right; for the first paragraph preface states: “The present anthology 
follows the plan its predecessor [i.e. Die deutsche Novelle], though with 
less and the introduction and notes are less elementary character. 
other words, this book begins where Die deutsche Novelle left off.” 

Mr. Steiner complains that not much mention the principal 
works the authors represented the anthology. Actually each volume has 
list additional reading which the principal dramas each movement 
are listed. 

the mistakes the notes and vocabulary which Mr. Steiner singles 
out: 

The word befangen the vocabulary does not refer 66, line but 
157, line 319, where means “held,” not “self-conscious.” omitted the 
latter meaning because given Wadepuhl and Morgan’s Minimum Stand- 
ard German Vocabulary. (See the note preceding the vocabulary.) 

Zutrauen omitted for the same reason. 

explanation for pietätlos seemed unnecessary, for reasons stated 
the note preceding the vocabulary. 

Anwidern does mean “revolt”. Mr. Steiner evidently not aware the 
fact that “revolt” synonymous with “nauseate.” Any dictionary will enlighten 
him this point. Cassell’s German-English Dictionary gives: das widert mich 
“it disgusts revolts me.” 

Auslaugen does not mean “bleach”, but (as said) “leach.” Again 
refer Mr. Steiner the dictionary. The term “buck” was unknown me; hence 
omitted it. 
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And Mr. Steiner accuses adopting pontificating tone intro- 
duction! 
Yours truly, 
STEINHAUER 


Mr. Steinhauer’s reply, only his erroneous use the word misstatements 
calls for rejoinder. 


Beginner does not merely denote the student who concerned with 
the rudiments German, but young inexperienced practitioner stu- 
dent; tyro,” general,—cf. Webster’s New International Dictionary. 

did not “complain” that Mr. Steinhauer did not “as much mention 
the principal works the authors represented the anthology,” but named 
specific works which “ought characterized least passing.” 

Anwidern may mean revolt but does not the passage question. 

The rendering befangen the vocabulary plainly misleading with- 
out reference page and line. 

Mr. Steinhauer just unfamiliar with the meaning leach with 
that buck. The former chemical term the definition which easily 
found dependable English dictionary; the passage question, leach 
makes sense all. 

Thus, misstatements are reduced the fact that Mr. Steinhauer 
omitted the word zutrauen from the glossary because listed Wadepuhl- 
Morgan’s Minimum Standard Vocabulary. apologize for this oversight, and 
refer Mr. Steinhauer again good English dictionary. 

STEINER 


ENROLLMENT FOREIGN LANGUAGES 
ScHooLs 
New 


Dr. Theodore Huebener, Assistant Director Modern Foreign 
Languages, reports the following figures for the foreign language 
enrollment: 


March 1939 October 15, 1939 
French 65,832 65,639 
German 14,044 12,699 
Greek 
Hebrew 2,565 2,599 
Italian 10,405 10,477 
Latin 21,115 20,963 
Spanish 36,519 36,176 


NOTES AND NEWS 


Professor Edwin Roedder, Head the German Department City 
College, was awarded the honorary degree “Doctor Letters” his Alma 
Mater, the University Michigan, its commencement exercises June, 1939. 

His citation speaks him “as guardian what enduring German 
life and thought, interpreter its significance changing world.” 

His scholarly production—two score items and more, not mention some 
five hundred book reviews—concerns itself with three major fields, German 
Philology, Folk Lore, and Literature, All his interests and talents are happily 
blended his magnum opus, true labor love, dealing with the historical, 
cultural and linguistic development the region Oberschefflenz, particu- 
larly interesting village between the rivers Neckar and Main, where spent his 
childhood. The first volume, “Das siidwestdeutsche Reichsdorf Vergangenheit 
und Gegenwart,” appeared 1928, the second, “Volkssprache und Wortschatz 
des badischen Frankenlandes,” 1936. The latter book was published the 
General Series the Modern Language Association under grant awarded 
the American Council Learned Societies. 

His colleagues and his friends both sides the Atlantic rejoice the 
well-deserved award which has come man whose character and scholarship 
they are admiring. 


MICHIGAN CHAPTER 


Tue Michigan Chapter the American Association Teachers German 
was organized meeting held Ann Arbor, April 28, 1939, connection 
with the German group meeting the Modern Language Conference the 
Schoolmasters’ Club Michigan. About twenty teachers German had 
gathered from Ann Arbor, Big Rapids, Dearborn, Detroit, Highland Park, 
Jackson, and Mt. Clemens 

Professor Nordmeyer, University Michigan, who was charge 
the group meeting, acted temporary chairman. explained the reasons 
that had led the founding the A.A.T.G and local chapters throughout 
the nation, pointing out the professional and educational advantages accru- 
ing from such organization teachers German collectively and individ- 
ually, 

When had been voted set similar organization Michigan, 
the draft constitution was prepared and accepted principle, some 
details worked out and voted upon later. The following officers were 
elected unanimously for term one year each: 

President: Nordmeyer, University Michigan, Ann Arbor, Michi- 
gan. 

Vice-President: Miss Jennie Coy, Jackson High School, Jackson, Michigan. 

Secretary-Treasurer: Miss Louise Weinmann, Ann Arbor High School, 


Ann Arbor, Michigan. 
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The chapter will meet least once Ann Arbor connection 
with meeting the Michigan Schoolmasters’ Club April. 
WEINMANN, Secretary 
NEW JERSEY CHAPTER 


THE meeting the school year was held Princeton May 12, 
8:00 p.m. About seventy-five members and guests, the largest attendance thus 
far any meeting, were present. 

The guest speaker was Dr. Thomas Mann who lecturer the Humani- 
ties Princeton University this year. Professor Hewett-Thayer, Chairman 
the Department Modern Languages, introduced Dr. Mann. Dr. Mann an- 
nounced that had decided read the first chapter his new and yet un- 
finished novel, Lotte Weimar. enthusiastic burst applause assured the 
speaker that the listeners thoroughly approved. For the next hour Dr. Mann 
thrilled the audience with magnificent reading some the most delightful 
and enjoyable prose has written, taking his hearers back the Weimar 
century ago. gave marvelous impersonation Mager, the voluble 
waiter the inn “Zum Elefanten,” character who lives ever one did. 

The first chapter describes visit Weimar October, 1816, 
woman nearly sixty with her daughter and maid. She has come visit 
her sister, die Kammerrätin Ridel, but has decided would better 
live the inn. The group received the inn ordinary guests until the 
waiter Mager (he pronounces “Mahcher”) reads with blinking eyes her 
registration: Hofrätin Witwe Charlotte Kestner, geb. Buff, von Hannover, 
letzter Aufenthalt: Goslar, Geboren 11. Januar 1753 Wetzlar, nebst 
Tochter und Bedienung. The waiter, who knows his Werther, now con- 
vinced that his big moment has definitely arrived and the conversation 
which follows must read, better still, heard read the author 
fully appreciated. The Frau Hofrätin’s assurance that her part played the 
great master’s Werther rests rather more upon Dichtung than Wahrheit fails 
convince Mager that has anything before him but the exact prototype 
Lotte. Even her blue eyes are dismissed with the remark, “eine dichterische 
Lizenz,” despite her retort: “Die schwarzen Augen kommen woanders her.” 

Upon completion Mr. Mann was again enthusiastically applauded. and 
Mrs. Mann remained for severai minutes chat informally with those present. 
was delightful experience thoroughly enjoyed everyone. The chair- 
man, Professor Holzmann expressed the common sentiment when thanked 
Mr. Mann and stated that the chapter was justly proud this signal honor 
having had Thomas Mann its guest. 

the business meeting that followed, Miss Stella von Deinish Jersey 
City was elected vice-president and Prof. Labastille, Montclair State 
Teachers College, secretary serve for one year. Plans for the new year 
were discussed. was also decided lay before the National Executive Com- 
mittee request for inquiry into the possibility readjustment the 
proportion the annual dues going the national treasury and that 
present retained for the functioning the chapters. was felt that even 
with the greatest economy the present ratio was inadequate, The meeting was 


adjourned 10:30. 
ALBERT VAN EERDEN, Secretary 


wre 
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SOUTHERN CALIFORNIA CHAPTER 


Frühlingsversammlung der deutschen Abteilung des Vereins für moderne 
Sprachen von Südkalifornien fand Samstag, den neunundzwanzigsten April 
1939 Royce Hall, U.C.L.A. statt. Die Versammlung wurde vom Vor- 
sitzenden Herrn Othmar Straubinger halb zehn Uhr vormittags eröffnet. 

Das Protokoll der Herbstsitzung und der Bericht des Schatzmeisters 
Herrn Lueders wurden verlesen und genehmigt. Herr Lueders berichtete, 
dass der Kassenbestand neunundzwanzigsten April 1939 sich auf $32.74 
belief. 

Unausgefüllte Formulare wurden ausgeteilt, eine Postliste der Mit- 
glieder und derjenigen, die sich für das A.A.T.G. Südkaliforniens interessieren, 
anzulegen, und erfahren, welche Phase der Organisation für sie von In- 
teresse sei, und welcher sie Anteil nehmen würden. 

Mit Ausnahme unsrer Sekretärin Fräulein Johns, die zwei Jahre aus- 
gezeichnet ihr Amt verwaltet hat und eine Wiederwahl ablehnte, wurden die 
alten Beamten für das Jahr 1939-1940 beibehalten. sind: 

Präsident: Herr Othmar-Straubinger 

Sekretärin: Fräulein Ester Reinmuth 

Schatzmeister: Herr Lueders, 

Die Hauptansprache des Tages hielt Doktor Arnold Bergstraesser, der 
Vorsitzende der deutschen Abteilung von College, Claremont, Kali- 
fornien. Sein Thema war: “Deutsche Literatur Modernen Erziehungs- 
wesen.” diesem höchst anregenden Vortrag betonte Doktor Bergstraesser 
das innige Verhältnis von Literatur und Erziehung und vor allem die Idee 
des Menschen, wie wir sie besonders der deutschen Literatur als Erzie- 
hungsideal dargestellt finden. Als literarische Beispiele dieser Erziehungs- 
lehre gab er: Wolframs Parcival, Goethes Wilhelm Meister, Heinses Arding- 
hello, Jean Pauls Titan, Stifters Nachsommer und Carossas Rumänisches 
Tagebuch. 

10:30 vormittags wurde die Sitzung vom Vorsitzenden geschlossen. 

Ester REINMUTH, Sekretärin 
METROPOLITAN CHAPTER 


THE LAST meeting the school year 1938-39 took the form the Annual 
Luncheon held May 27, 1939. 

The meeting was begun officially with the address the day: “Deutsche 
bildende Kunst: Unbeholfenheit oder Eigenheit?” delivered inter- 
nationally known American-German artist Carl Robert Holty. Mr. Holty 
was until recently president the Abstract Artists America and has ex- 
hibited widely here and abroad, especially Germany. dynamic and 
graphic style Mr. Holty pointed out especially two problems the German 
artist: the constant idealistic effort attain the impossible and hence the 
constant closing artistic doors behind him; and the related fact that the 
German artist rarely takes observation his starting point but rather begins 
with idea, religion, philosophy. Both the good and the bad, the brilliant and 
the clumsy, the indigenous and the imitative German art stem from these 
problems. Mr. Holty finds ineptness its worst when “Blubo” (“Blut und 
Boden”) movements arose German history. True German greatness and char- 
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acter, the other hand, has expressed itself asceticism, abstinence from the 
sensual, realized the greatest work German artists have done: notably 
drawings and the graphic arts. 

the discussion following his address Mr. Holty criticized art Hitler 
Germany another “Blubo” aberration and, far worse, one which cre- 
ative genius was put into strait-jacket. 

The meeting recessed for fifteen minutes listen the national network 
broadcast the Interscholastic German Glee Club directed Mr. Leo 
Taub. 

The Nominating Committee presented its slate for the next school 
year, including the recommendation that the office Secretary-Treasurer 
divided into two offices with two incumbents. The Chapter sustained the 
proposals the committee and elected the following slate for the school 
year 1939-40: President, Harold Lenz; Vice-President, Carl Brands; Secre- 
tary, Anna Rosenstein; Treasurer, Frieda Talmey. the suggestion Pro- 
fessor Busse and Professor Keil, who gave high praise the retiring president 
for having held the fort manfully during difficult year, the Chapter gave 
rising vote thanks Elizabeth Gelber. 

The meeting was adjourned about 

Lenz, Secretary-Treasurer 


METROPOLITAN CHAPTER 


For third meeting the current school year, the Metropolitan Chapter 
invaded the sanctuary Steinway Hall Saturday forenoon, March 18, 
1939. unusually large turnout members crowded the studio room 
hear the President the Association, Professor Ernst Feise the Johns 
Hopkins University, speak Allerlei Allotria fiir den Deutschen Verein. 
Professor Feise spoke his usual genial, informative, and inspiring way and 
described the great variety activity programs club and class nature 
that make German culture real experience the students and faculty 
the Middlebury College German Summer School. final virtuoso touch 
Professor Feise performed singlehandedly (that is: with two hands and only 
one voice) the entire puppet-play, Der Jaromir, using his own hand- 
made potato-puppets and the puppet theatre the Junior Auxiliary. The per- 
formance was delightful: miniature classic. 

The business meeting, which followed the lecture, began with various 
announcements: Dr. Felix Guenther announced the publication booklet 
German folksongs for club and class use, Neue alte Lieder, containing the 
material studied the folksong course the Metropolitan Chapter; Dr. 
Lenz called attention the performances Nestroy’s “Lumpazivagabundus” 
the Junior Auxiliary March and April Mr, Erwin Feith spoke 
briefly for the now well known stage troupe, “Die Komödie”; Mr. Leo Taub 
announced the Carnegie Hall Concert the Interscholastic German Glee 
Club May Dr. Herbert Schueler announced the formation com- 
mittee representatives the German teachers’ organizations New York 
City draw leaflet listing reasons for studying German; the President 
appointed Dr. Katharine Kiimmerle, Mr. Hugo Bergenthal, and Dr. 
Thiele this committee; Dr. Schueler announced that the Junior Auxiliary 
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would henceforth award certificates merit the most deserving student 
every German class Junior and Senior High School; the Treasurer an- 
nounced the receipt tidy sum representing gift from Mr. Leo Taub 
(with the sanction the National Treasurer, Professor Guenther Keil) from 
the proceeds the after dinner concert the December National Meeting; 
this fund will enable the Metropolitan Chapter once again issue A.A.T.G.- 
pins for awards the secondary schools. 

The minutes the previous meeting were approved printed the 
January number the GERMAN QUARTERLY. Professor Feise made un- 
official preliminary report the recent Resolution-Questionnaire from which 
appears certain that the national membership overwhelmingly favor 
the points made the resolution and questionnaire, After the meeting 
adjourned large delegation members gathered for lunch the Hotel 

Lenz, Secretary-Treasurer 
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for the student and teacher 


German literature and language. 


THE GERMAN LANGUAGE 


Priebsch and Collinson. This book fills the gap the available 
textbooks for English-reading students that exists between the too detailed 
and difficult historical grammars German the one hand and, the other, 
the introductions English which phonology and morphology have been 
stressed the detriment syntax and vocabulary. Constantly drawing atten- 
tion the parallels between the development English and German, this 
volume covers all aspects German philology way that intelligible, 
instructive, and interesting the English-speaking student. $3.50 


LESSING’S DRAMATIC THEORY 


Robertson. this comprehensive analysis Lessing’s theory, 
commentary his Hamburgische Dramaturgie, work studied 
relation the general history drama Germany during the eighteenth 
century and particular that the Hamburg National Theatre and its 
repertory the years 1787-9. The book publication the Cambridge 
University Press. $8.00 


LEARNING GERMAN FROM 
MODERN AUTHORS 


Ruth Buka. Thirty-five selections from the work twelve 
most distinguished contemporary writers are integrated here with exercises, 
explanatory notes and vocabularies, make exceptionally interesting and 
effective text for intermediate and advanced students 
$1.60 


The Macmillan Company, Fifth Avenue, New York 
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Important new book 


THE GERMAN QUARTERLY 


For your classes... 
For your club... 


For your own pleasure 


Don't miss seeing 


NEUE ALTE LIEDER 


(German folksongs for class and club uses) 


Compiled and edited the conductors the Inter-Scholastic German 
Glee Club N.Y., Dr. Felix Guenther, Leo Taub and Dr. Harold 
Lenz. Published Stechert Co., East 10th Street, New York, 
under the sponsorship the Metropolitan Chapter the American 
Association Teachers German. 


With instructions for use, editorial comments and suggestions and 
glossary dialect-terms. Unique musical setting. 


What they say: 


new and cheerful and has swing that young people will 


appreciate. 
STROEBE 


Vassar College 


indeed unique and charming collection and expect intro- 
duce our classes well our “Deutscher Verein.” 
Paut 
Cornell University 


fresh life valuable subject songs that have not yet been 
sung death through repetition editorial efforts leave nothing but 


grateful 
ALLEN PORTERFIELD 


West Virginia University 


Order from 


East 10th St., New York 


PRICE: CENTS 


Please mention THE GERMAN QUARTERLY when writing advertisers 
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BERÜHMTE FORSCHER UND IHRE 
BEITRÄGE: Ein Wissenschaftliches 


Lesebuch 
Edited Sokol and Nye 


student who faithfully reads this volume not only 
will have increased his mastery German but will have 
learned good bit the history 


the viewpoint the teacher this text ex- 
cellent piece work and will prove very great value..." 


the busy student will vote this scheme (marginal 
vocabularies) his hearty 


640 PAGES $2.50 LIST 
AMERICAN BOOK COMPANY 


New York Chicago Cincinnati 


WICHTIGE NEUERSHEINUNGEN 
Gross-Deutschland und Bild 


Der neue Brockhaus-Bilderatlas von Deutschland. 111 farbige Land- 
karten und 194 Bilder erläuternd gegenübergestellt, dazu ein aus- 
fiihrliches Ortsverzeichnis, Kartenwerk: Physikalisch-politische 
Einzelkarten; Gaugrenzen; Stradplane; Volksstämme; Mundarten; 
Industrien; Bodenschätze; Stadt- Dorfformen; Verkehrswege; 
Rassen deutschen Volksgebiet u.s.w. Preis $2.60 


Klee Gerken, Gesprochenes Deutsch 


Ein Hilfsbuch fiir den Sprachunterricht auf Grund praktischer 
Schulerfahrung. Mit Lehrstiicken und 224 
Seiten, (Sprachlehre fiir Anfanger) Preis $1.40 


GERMAN BOOK IMPORTING CO. 
Park Place New York 
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THE GERMAN QUARTERLY 
GRADED GERMAN READER FOR BEGINNERS 
153 pages, 12mo, ill., $1.00 
Often called “the best graded German reader for be- 
ginners.” contains thought stimulating and informa- 
tive material within the student’s range interest— 
graded with extreme care. The student can use after 
only few weeks grammatical study. Questions and 
exercises. 


INTERMEDIATE GERMAN WORKBOOK 
Evans and FREDERICK KRAMER, 
Ohio State University pages, 12mo, $0.75 


“daily dozen” oral and written exercises ac- 
company reading second year college third year 
high school. Enough material for full year. 


INTRODUCTION SCIENTIFIC GERMAN 
153 pages, 12mo, ill., $1.40 


“transition” text which prepares the student for sci- 
entific reading. For use early the second semester. 
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Union Square, New York City 


BOOKS ABROAD 


International Quarterly Comment Foreign Books 
Edited Roy Temple House and Kenneth Kaufman 


The magazine presents each quarter indispensable index the 
literary and intellectual activities Europe, South America, and Asia 
and the same time account the Literary movements Foreign 
Lands. the only American periodical reviewing contemporary 
publications languages other than English. 

Subscribe now this unique quarterly for its current ideas 


reflected leading articles contributors established reputation 
throughout the world. This makes vital reading for all who are inter- 
ested the intellectual advancement our age. 


Rates: $2.00 year, $3.00 for two years; 
single copies .50 each. 


Address the Circulation Manager 
Books Abroad 
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NOTE: The material Basic German has 


been used introductory German 
classes Wesleyan University several instruc- 
ors. was demonstrated this organization 
makes possible for the student master the 
fundamentals German one semester (three 
lessons weekly for nine weeks). Moreover, through 
such aids the introduction verb conjugation 
early the course, Basic German enables the stu- 
dent read simple German texts soon after the 
first lessons. 


BASIC Brief Introduction 
the German Language 
PAUL CURTS, Wesleyan University 


This 25-lesson course that covers, condensed form, the principles 

German grammar. Its brevity due not the sacrifice basic material, for 

all essentials grammar are given, but the deletion verbiage. 

The book begins with the fundamentals the German alphabet, pronu 
and punctuation. This followed the lessons, each three pages long, de- 
signed the following pattern: 


at 
lal 


nciation, 


First given grammatical material—brie 


precise, and compleie—followed 
+ 


incinles 


live e paragraph of idiomatic German i : 
Brief but pointed next, imme followed 
abulary. The lesson ends with English translation German idioms. 


abdul 


The third section the book consists direct, concrete review exercises 
integrated with the lessons, but placed the end the book preserve 
the unity the lessons. For the convenience instructors who desire dri 
composition, English exercises (10 sentences for each lesson), based the 
German lessons, are included. 

The appendix contains, arranged for quick reference, material declension 
articles, pronouns, possessives and adjectives; gender and declension 
nouns; verb paradigms: and list strong and irregular verbs. line with 
the general purpose the book (i.e.: the elimination unnecessary details), 
the vocabulary confined 500 selected words. The index thorough and 
descriptive. 


You are cordially invited send for 
examination copy 
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Announcing 


the publication 
SCHREIBEN 
SIE DEUTSCH! 
elementary composition 


book by... 


University Minnesota 

systematic and simple introduction composi- 

tion and review grammar, based carefully 


selected readings taken from the works modern 


authors. 


Each lesson divided into eight parts: Lese- 
stiick, Grammatik, Fragen, Grammatische 
Aufgaben, Idiomatische Ausdriicke, Uber- 
setzung (English German), Sprichwörter, 
Freier Aufsatz. Only one unit grammar 
treated each lesson. $1.40 


HOLT 257 Fourth Avenue New York 


E BANTA PUBLISHING COMPANY, MENASHA, WISCONSIN 
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